Jerſerate n 
werben angenommen 
Poſen bei der Erpedition 


im 
der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suſt. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Ax. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Aiekiſch, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 
Derantwortlicher Redakteur: 
8. Wagner in Poſen. 
Kebaktions⸗Sprechſtunbe 
von 9—11 Uhr Vorm. 
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Feruſprech- Anschluß Kr. 108 
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fer die tene Petitzelle ober deren Raum 
fr re han 20 ur auf der letzten Seie⸗ 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzw, 1 
Stelle entsprechend höber, werben in der Expedition für 
Wittagausgabe bis 8 a: Ve a für die 
Morgenausgabr bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines Nelfes 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 
ihrer Abweſenbeit aber auch den zurückgebliebenen Familtenmit- 
altedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 90 Pf. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 Mk. 10 Pf. (am eins 
fachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe gefandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen hin geſichert. 

Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberweiſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, obne biefelbe gleich⸗ 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, ſich 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 


anſtalt zu wenden. ce 
Grpedikion der „Voſener Zeitung“. 
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Der Fideikommißſtempel. 


Seit dem Geſetze von 1822 ſind von Fideikommißſtiftun⸗ 

en drei Prozent des Geſammtbetrages ohne ben der 
ulden zu entrichten. Beim Verkauf von Immobilien beträgt 
der Stempel ein Prozent vom Werth. Da Fideikommiſſe eine 
ſo erſcheint es angemeſſen, daß dieſe 


RE: drei Prozent zu amortiſtren, was nach der Rechnung 


betrags von 100 auf 72 bedeuten würde. Sachliche Gründe 
für eine ſolche Erleichterung ſind von keiner Seite beigebracht 
worden und da ſelbſt die Freikonſervativen Bedenken trugen, 
den Finanzminiſter im Stich zu laſſen, jo wurde der Antrag 
Graf Limburg ſchließlich mit großer Mehrheit abgelehnt. 

Der Vorgang ift in hohem Grade charakteriſtiſch. Seit 
Jahren hören wir den Ruf nach Mitteln zur Bekämpfung der 
Nolhlage der Landwirthſchaft. Der Antrag Kanitz ſoll jedem 
Landwirth höhere Preiſe verſchaffen. Die Behauptung, daß 
nahe an 80 Prozent der Landwirthe an einer Steigerung der 
Preiſe des Getreides kein Intereſſe hätten, weil fie bei einem 
Beſitz von weniger als 5 Hektar nur ſo viel Getreide ernten, 
als ſie zum eigenen Gebrauch nöthig haben, wird immer 


ber dauerlich, daß die 
Juduſtet I 


kommiſſe herbeizuführen und beſonders den Latifundienbeſitz zu | fte allerdings die ſeinige ebenfo gut wie die des Fürſten Hohenlohe. 


beſeitigen. Ja, Prof. Conrad hält ſogar einen Fidelkommiß⸗ 
ſtempel von 5 Prozent für angemeſſen. — Das Verhalten der 
Herren v. Kröcher und Graf Limburg⸗Stirum in der Mittwoch⸗ 
fieung des Abgeordnetenhauſes iſt für ihre Beſtrebungen 
m 5 Grade charakteriſtiſch; es iſt ein Ausfluß 
der einſeitigſten Intereſſenpolitik. Noch viel charakteriſtiſcher 
aber iſt es, daß die Rechte auf die ſcharfen Ausfälle Richters 
nicht ein Wort der Erwiderung fand; die Konſervativen 
mußten wohl fühlen, daß ſie dieſe Frage ſehr zur Unzeit an⸗ 
geſchnitten hatten. Finanzminiſter Miquel hatte aber Balſam 
für die blutenden Herzen der Fideikommißliebhaber, denn er 
ab zu verſtehen, daß die Regierung einer Erleichterung der 
ideikommißbildung ſehr ſympathiſch gegenüberſtehe. Wenn 
Miquel auch ſagte, in dieſer Seſſion fet eine Vorlage über 
eine dahingehende Reform der Agrargeſetzgebung nicht zu er⸗ 
warten, ſo will das doch wohl heißen, daß eine ſolche deſto 
ſicherer in der nächſten Seſſion kommen wird. Wir werden 
ja ſehen, was dabei herauskommt. 


Deutſchland. 

C. Poſen, 14. Juni. Ueber die nachtheiligen 
Wirkungen, welche die unabläſſig fortgeſetzten Be⸗ 
unruhigungen der deutſchen Gewerbthätig⸗ 
keit durch agrariſche und geſinnungs verwandte Agitationen 
ausüben, erhebt die Handelskammer zu Breslau 
in ihrem ſoeben veröffentlichten Jahresbericht für 1894 eine 
wohlberechtigte Klage. In der Einleitung des Berichts be⸗ 
merkt fie darüber: „Die Thätigkeit der Handels⸗ 
kammer mußte ſich — obgleich dieſelbe eine weſentlich 
grüßen, als jemals in früherer Zeit war und an die Arbeits⸗ 
raft von Mitgliedern und Beamten ſehr hohe Anforderungen 
ſtellte, — weſentlich auf die Abwehr gefährlicher Pläne und 
die Intereſſen des Handels und der Induſtrie verletzender 
Geſetzentwürfe richten; es erſcheint in hohem Grade be⸗ 

Kräfte der Vertretungen von Handel und 

in dieſer Weiſe von der poſitiven Arbeit für 

Hebung und Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe fern ge⸗ 
halten werden. Die Aufgabe, welche die Handelskammer als 
ihr Programm für die künftige Thätigkeit im vorigen Bericht 
aufſtellte, „alle Kräfte zuſammen zu faſſen, um eine Reform 
unſeres inneren Verkehrsweſens herbeizuführen, da, ſo lange 
dieſe nicht erreicht, ſich unſer Wirthſchaftsleben nicht geſund 
entwickeln könne“, mußte zurücktreten vor der Vertheidigung 
der bedrohten Freiheit des Handels. Thatſächlich wurde auf 
dem Gebiet des Verkehrsweſens faſt nichts erreicht. Noch 
werden auf den märkiſchen Waſſerſtraßen die Abgaben nach 
dem die Schifffahrt und den Verkehr zu Zeiten niedriger 
Waſſerſtände am höchſten belaſtenden Syſtem der Tragfählg⸗ 
keit erhoben. noch werden die Eiſenbahntarife nach dem kilo⸗ 
metriſchen Syſtem berechnet, ja die Staffeltarife für Getreide 
und Mühlenfabrikate wurden wieder aufgehoben; es kann 
nicht oft und nachdrücklich genug betont werden, wie gerade 
Schleſiens Induſtrie und Landwirthſchaft unter dieſem 
ungerechten Tarifſyſtem am ſchwerſten leiden.“ 

— Berlin, 13. Juni. [Herr v. Marſchall 
und die oſtaſiatiſche Frage.] Auf jeden Kenner 
der Verhältniſſe muß es beinahe erheiternd wirken, wenn die 
agrariſchen Feinde des Herrn v. Marſchall auch den peinlichen 


wieder beftritten, weil man nicht eingeſtehen will, daß es ſich] Zwischenfall der ruſſtſch⸗chineſiſchen Anleihe zu Angriffen auf 


um eine Begünſtigung des Großgrundbeſitzes allein hondelt. 
Das will man nicht eingeſtehen, weil man bei den Wahlen 
auf die Unterſtützung der Bauernſchaft angewieſen iſt. Wie 
verträgt ſich aber mit dieſem Beſtreben, die Intereſſengemeinſchaft 
von Groß⸗ und Kleingrundbeſitz nachzuweiſen, der Antrag, dem 
Broßgrundbeſitzer, der feinen Grundbeſitz in ein Fideikommiß 
umwandelt, um das Gut feiner Familie auf die Dauer zu 
erhalten, den dritten Theil des Stempels zu erlaſſen? Selbſt 
ein Mitglied des Centrums, Abgeordneter Schmidt⸗Warburg 
konnte nicht umhin, zu ſagen: „Hier handelt es ſich um 
eine Breſchelegung in das Geſetzim Intereſſe der reichen 
Leute, die Jideltemmiſſe errichten. Der arme Mann muß 
den Stempel ſofort besaß en, ihm wird nichts geſtundet, Sie 
aber wollen den Stempel geſtundet haben und catenwelje be⸗ 
zahlen. Meine Herren, dieſen Antrag hätten Sie nicht ein⸗ 
bringen ſollen. Der Antrag iſt unpopulär, er entipricht nicht 
dem noblesse oblige! Wer in der Lage ift, ein Fideikommiß 
zu errichten, der ſollte auch in der Lage ſein, die drei 2 
Stempel zu bezahlen. Graf Limburg lacht darüber, aber das 
Bolt wird das nicht begreifen.“ Die Freiſinnigen Rickert 
und Richter und der Nationalliberale Krauſe treten mit Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen den Antrag Limburg ein. Rickert berief ſich 
u. a. auf Prof. Conrad (Halle), der es als eine Aufgabe der 
preußiſchen Geſetzgebung dezeichnet, eine Reduktion der Fidei⸗ 


dieſen Miniſter benutzen. Es wird ſo dargeſtellt, als ſei im 
beſonderen Herr v. Marſchall für die Niederlage unſerer 
Diplomatie verantwortlich zu machen. Die „Deutſche Tages⸗ 
zig.“ nennt es ein Verhängniß für ihn, „daß er nacheinander 
alle Intereſſengruppen gegen ſich aufregt“. Der Staatsſekretär 
möge auf die Börſe gehen, wenn er hören wolle, wie der 
Handel über ſeinen neueſten Fe, urtheile. Vielleicht 8 die 
„Deutſche Tagesztg.“ über die Verhältniſſe nicht Ab gend 
unterrichtet und deshalb ſubjektiv zu entſchuldigen. Aber ihre 
arlamentariſchen Freunde und Hintermänner haben ſolche Ent⸗ 
ſchuldigung nicht für ſich anzuführen. Sie müſſen wiſſen, 
daß Herr v. Marſchall in der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags ſeiner Zeit vertrauliche wie auch nicht geheim zu haltende 
Erklärungen abgegeben hat, aus denen eine ganz andere Haltung 
der deutſchen Polli als die fpäter eingenommene zu der oſt⸗ 
aſiatiſchen Frage hervorging. Dieſe Erklärungen waren ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht ſolche des Staatsſekretärs perſönlich, ſondern 
ie wurden im Namen des Reichskanzlers egeben. Aber 
Zuhörer war im Zweifel, daß die eigenſte Auffaſſung des 
errn v. Marſchall mit in ihnen ausgedrückt werden ſollte. 
3 iſt natürlich ausgeſchloſſen, daß Herr v. Marſchall ſpäter 
den plötzlichen Umſchwung, der uns an die Seite Rußlands 
und Frankreichs geführt hat, von ſeinen Schultern hätte abladen 


Aber die letzte Quelle der Verantwortlichkeit für den Mißerfolg 
iſt ganz gewiß nicht beim Staatsſekretär des Auswärtigen zu 
ſuchen. ofern das Agrarierthum glaubt, mit feiner fortge⸗ 
ſetzten Unterwühlung der Stellung dieſes Miniſters überhaupt 
Erfolge erreichen zu können, wird es ſich doch ſagen müſſen, 
daß es mit dem Ausſpielen gerade der oſtaſiatiſchen 
Frage keinen Erfolg an der Stelle erzielen kann, auf die 
vornehmlich eingewirkt werden ſoll. 

— Nach den bisherigen Beobachtungen hat es in manchen 
Grenzbezirken zu Unzuträglichkeiten geführt, daß die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe in den be⸗ 
nachbarten Bezirken des Auslandes abweichend von den preu⸗ 
ßiſchen Vorſchriften geregelt worden iſt. Nachdem bereits in 
einzelnen Fällen dieſer Art durch beſondere Ausnahmevorſchrif⸗ 
ten Abhülfe geſchaffen worden war, haben nunmehr die Mi⸗ 
niſter für Handel und Gewerbe, der geiſtlichen Angelegenheiten 
und des Innern, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, allgemein bis auf 
Weiteres beftimmt: „Sit in den an preußiſche Gebietätheile 
angrenzenden Bezirken außerdeutſcher Staaten die Sonntags⸗ 
ruhe im Handels gewerbe nicht in gleichem Umfange wie im 
Inlande durchgeführt, jo können die Regierungspräſidenten für 
die an der Grenze gelegenen Ortſchaften ihrer Bezirke den End⸗ 
punkt der fünfſtündigen Beſchäftigungszeit auf ſpäteſtens 
fünf Uhr Nachmittags hinausſchieben.“ Von dieſer 
Beſtimmung darf indeſſen nur für ſolche Ortſchaften Gebrauch 
emacht werden, wo dem Handelsgewerbe aus der abweichenden 

egelung der Sonntagsruhe in den Nachbarſtaaten erhebliche 
Nachtheile erwachſen würden und wo dieſe Nachtheile nicht 
durch ſtatutariſche Regelung der Beſchäftigungszeit beſeitigt 
werden können. 

— Der Centralausſchuß zur er, der 
Jugend» und Volksſpiele in Deutſchland 
wird ſeine diesjährigen Sitzungen vom 28. bis 30. Juni in 
Magdeburg abhalten. 

— In Folge der, wie geſtern erwähnt, ihnen telegraphiſch 
ertheilten Anweiſung haben die Regierungspräfidenten zu Op⸗ 
peln und Liegnitz bereits unter dem 11. d. Mts. die Ein⸗ 
fuhr von Schweinen aus Oeſterreich⸗Ungarn 
bis auf Weiteres gänzlich, alſo auch aus Steinbruch, 
unterſagt. 

— Großes Aufſehen erregt der ſoeben bekannt 
Uebertritt des Prinzen Friedrich von 
burg⸗Waldenburg zur römiſchen Kirche. Die 
Konverſton iſt, wie dies zu geſchehen pflegt, außerhalb der ſächſiſchen 
Grenzen, in Teplitz, erfolgt. Prinz Frledrich, geboren am 17. 
tember 1867 als Sohn des 1893 verſtorbenen Fürſten Otto und der 
Hört Pamela zu Schönberg⸗Waldenburg, tft nach der „Krz.⸗Ztg.“ 

leutenant im köntglich ſächſiſchen Garde⸗Reiter⸗Regiment. 

— Mit dem Austritt des Abg. Dr. Kropatſcheck aus der 
Redaktion der „Kreuzzettung' find die Dinge in der letzteren 
noch keineswegs zu einem definitiven Abſchluß gekommen. Vielmehr 
hört die „Volksztg.“, daß innerhalb der konſervativen Partei fi 
immer mehr Stimmen erheben, welche verlangen, daß dem 
„Syſtem Hammerftein“ in ber „Kreuzzeitung“ doch ein 
Ende gemacht werde, wenn es jetzt auch in dem dort entbrannten 
Kampfe vorläufig noch einen ſcheinbaren Sieg errungen hat. Sollte 
Herr v. Hammerſtein demnächſt aber doch beſeitigt werden — und 
das dürfte nach dem, was genanntes Blatt daxüber erfährt, das 
Wahrſcheinlichere ſein, — ſo wird man ſchließlich wohl wieder auf 
Herrn Dr. Kropatſcheck zurückgreifen und idn in die Redaktion 
zurückrufen, was ja auch ſehr nahe liegt, zumal er in der That die 
bedeutendſte und leiſtungsfählaſte Kraft in derſelben war. reift 
würde Dr. Kropatſcheck nicht zurückkehren, wenn er inzwiſchen a 
dem Gebiete des Schul wweſens eine entſprechende und ihm erwünschte 
Stellung erhalten ſollte. Er ſelber würde ja, wie der Gewährs⸗ 
mann der „Volksztg.“ meint, am liebſten in die Schulverwaltung 
eintreten, indeß foll der Miniſter Dr. Boſſe ernſte Bedenken 
hegen, ihn wegen jeiner prononzirten polltiſchen und kirchli 
Stellung in das Unterrichtsminkſterlum zu berufen. Dagegen ſoll 
der Mintiter bereit fein, ihn in den praktiſchen Schuldienſt zu 
übernehmen und ihm ev. ein Direktorat zu übertragen. 

— Die Erſatzwahl zum Abgeorbnetenhauſe für Stendal 
an Stelle des Herrn v. Jago w findet am 15. Juli ſtatt. 

— Das Nullen im Bergwerksbetriebe. Laut 
einer Korreſpondenz der „D. Berg⸗ u. Hüttenarb.⸗Ztg.“ aus 
Steele 1 den auf der Zeche „Johann Deimelsberg“ beſchäf⸗ 
tigten Bergarbeitern im Monat Mai 889 Wagen ge⸗ 
nullt worden und zwar 842 als unrein und 47 wegen 
Mindermaßes. Solche Abſtriche treffen die Arbeiter ſehr hart 
und . unter ihnen begreiflicher Weiſe böſes Blut. 

— Wegen Zwelkampfts wurde in Frankfurt a. M. Ges 
rlchtsaſſeſſor Glahn aus Saarbrücken, der am 13. April im dortigen 
1 Beben 2 — — und Reſervelleutenant 

a n ein u 
J ng de 1 Dura be Ei ges Piſtolenduell hatte, zu 

— Was ſagen die öſterreichiſchen Antiſemiten dazu? Das 
Ahlwardt⸗Böckelſche „Deutſche Volks⸗ 
recht“ hat Annexlonsgelü ſte. Sein Vaterland 
muß größer ſein und deshalb annectirt es mit kühner Feder 
ganz Oeſterreich. Es ſchreibt nämlich in der Nummer vom 
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können, und indem er die Aktion hat durchführen helfen, iſt! S. Juni: 
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Unſeren deutſch⸗öſterreſchlſchen Freunden zur Nachricht, daß macher Max Bergmann⸗Oſtrowo, Brauereibeſitzer Heinrich Kliemt⸗ 


wir von jetzt ab öſterreichiſche Angelegenheiten unter Deutſchland Neuſtadt 


bringen werden, da wir nach großdeutſcher Auffaſſung unter 
Deutſchland ALL» Deutichland veriteben. 

Aus Köslin wird berichtet: Die hier zur Wahl⸗ 
agitation weilenden Antiſemiten baben nach der 
„Oſtſ.⸗Ztg.“ bei dem Miniſter des Innern telegraphiſche Beſchwerde 
eingereicht, weil ihnen der Bürgermelſter die Erlaubniß zu 
einer Verſammlung unter freiem Himmel verweigert hat 
und ſie trotz eifrigſten Bemühens in hieſiger Stadt keinen 
Saal zu einem Vortrag erhalten können. Die 
Sozialdemokraten, die bei der königl. Staatsanwalt⸗ 


ſchaft Strafantrag gegen einige Ortsvorſteher, die Verbreiter von |f c& 


ſozlaldemokratiſchen Flugblättern hatten verhaften laſſen, geſtellt 

batten, wollen jetzt Beſchwerde gegen die Staatsanwaltſchaft, 

15 ein Einschreiten gegen die Gemeindevorſteher abgelehnt hat, 
ren. 


Frankreich. 


* Paris, 11. Juni. Die Pariſer Blätter beſprechen noch 
immer meiſtens ſehr befriedigt, den Verlauf der Kammerſitzung vom 
„ d. M., in welcher dem Miniſterium Ribot wegen der Bethel⸗ 
ligung Frankreichs an der Kieler Feier ein Bein geſtellt werden 
ſollte. Vor allem iſt man and t, daß der Mintiterpräfident von 
einer „Allianz“ mit Rußland ſprach, aber es iſt die Frage, ob 
das wirklich ein gar Jo wichtiges thatſächliches Reſultat bedeutet. 
unächſt iſt ein Faktum zu vermerken, das klein, aber charakteriſtiſch 
niſter des Auswärtigen, Herr Hanotaux, hatte ſich 
Außerſt vorſichtig über die Bündnißfrage ausgedrückt. Herr Ribot 
hingegen hatte laut ins Alltanz » Horn geſtoßen, doß es wie eine 
Sieges⸗Fanfare klang. Er hatte cefagt — und wir Alle auf den 
Trlbünen haben es gehört —: „Cette alliance fait aujourd’ hui 
notre force“ Dieſe bedeutſomen Worte fehlen beute im „Journal 
Officiel“; Herr Ribot hat ſie nach der 1 im ſtenographiſchen 
Bericht geitıtien. Es bleiben alfo nur die äußerſt diplomatiſchen 
Wendungen des Miniſters des Acußeren übrig, der von einer En- 
tente zu defenſtven Zwecken ſprach. Worin biefe Entente beſteht, 
an welche Bedingungen gelnüpft iſt — das alles bleibt nach wie 
vor im Dunleln. Trotzdem folgert der „Figaro“ aus der Sitzung 


den definitiven Abſchluß eines franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſez. 


„Was geht aus alledem hervor?“ fchreibt das Blatt. „Antwort: 
Daß Frankreich heute offiziell weiß, deß ed nicht mehr allein iſt. 
Es kann ſich ohne Furcht den Werken des Friedens und des Fort⸗ 
ſchrittes hingeben. Die Alltanz tft geſchloſſen. Und wenn Frank,; 
leich nur deshalb nach Klel gegangen wäre, um das Miniſterlum 
zu dieſer Erklärung zu zwingen, jo lohnte dieſe Reiſe ſchon der 
Mühe.“ Die „Aukorite“ äußert: „Das Miniſterlum wegen des 
Flotſer beſuchs in Kiel ſtürzen, hätte geheißen: Deutſchland gröblich 
provoctren. Es wegen der Theilnahme Fare on den von 
Rußland eingeleiteten Verhandlungen ſtürzen, hätte geheißen: 
Rußland vor den Kopf ſtoßen. Eine Interpellation unter der⸗ 
artigen Verhältniſſen konnte und dürfte nicht glücken. Sle ent⸗ 
behrte nothwendigerweiſe der Sanktion, und Frankreich hätte für 
das Kabinet bezahlt, welches man nicht belangen konnte, ohne das 
Vaterland ſelber zu beleidigen.“ 


Spanien. 

*Die Situation auf der Jnſel Cuba muß ſehr 
ernst ſein, ſonſt würden die Kriegsrüſtungen in Spanien 
nicht mit fieberhaftem Eifer fortgeſetzt werden. Die Cortes 
haben vorgeſtern der Regierung einen Kredit von 6 Millionen 
Peſetas für Krlegszwecke bewilligt. Die ſpaniſche Operations: 
armee auf Cuba ſoll durch weiteren Nachſchub von 40 000 
auf 100 000 Mann gebracht werden. Aber wie lange wird 
es dauern, bis dieſe Zahl erreicht iſt. Martinez Campos 
ſcheint die Ausdehnung des Aufſtandes auf die weſtlichen 
Provinzen nicht verhindern zu können ohne ausreichende Streit⸗ 
macht. Für Spanien ſteht dabei viel auf dem Spiele, möge 
es daher ſeine Rüſtungen beeilen. Mit dem Zuzug, den die 
Infurgenten aus Florida erhalten, ſoll es übrigens kümmerlich 
beſtellt fein. So wird aus New. Pork gemeldet, der letzte 
Zug, welcher von Key Weſt nach Cuba zur Unterſtützung der 
Revolution geſegelt iſt. zählte nur 50 Theilnehmer. Die 
wenigen Geſchütze, welche er mitnahm, waren ganz alte, längſt 
außer Gebrauch gekommene. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
F. Oſtrowo, 13 Juni. Zu der am 24. d. M. unter dem 
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Fromme beginnenden Schwur⸗ 
gerichtsperiode bierſelbſt find folgende Geſchworenen ausgelooſt 


worden: Gutsbeſitzer Wladimir von Cybulski⸗Zaleſie (Kreis Schild⸗ 


berg), Mittergutsdeſitzer Wladislaus von Belina⸗Bobrownik, Amts⸗ 
2 Nobert Grundmann Lenka, Telegrapheninſpektor Carl 

laudſtz Oftrowo, Gutspächter Johann Kornobts⸗Wengry, Ritter⸗ 
5 kſitzer Stanſslaus von e Rittergutsbeſitzer Paul 

arſt⸗Dembno, Maurer- und N Paul Werner⸗Kroto⸗ 
ſchin, Kretsbauinſpektor Arthur Elersdorf⸗Krotoſchin, Kreisthierarzt 
Heinrich Kattner⸗Pleſchen, Ritterautsbeſitzer Waclaw von Szok. 
derski⸗Torzynice, Rentier Marcus Auerbach⸗Krotoſchin, Buch⸗ 
druckereibefitzer Hugo Schettler in Schildberg, Gutsverwalter 
Wilhelm Stöhr⸗Wieczyn, Oberförfter Ludwig Sauermann⸗Raſch⸗ 
dow, Kaufmann Otto Heppner⸗Krotoſchtn, Gymngſtal⸗Profeſſer Dr. 


SGüntber⸗Krotoſchin, Mühlenbeitger Konrad Seidel = Wieloivies, 


tapächter Auguſt Saalfeld» Bulafow, Güterexpedient Carl 
nn, Hoteldefttzer Jakob Kornobts⸗Oftrowo, Büchſen⸗ 


euſtadt a. W., Rentkammer Kontroleur Joſeph Fürſt⸗Krotoſchin, 
Oekonomie⸗Kommiſſionsrath David Goldſtein⸗Oftrowo, Bäckermſtr. 
Julius Schulz⸗Oſtrowo, Gutsbeſitzer Julius Rothe⸗Zmyslona 
ligocka, Rentkammer⸗Direktor Carl Köckenberger⸗Krotoſchin, Grund⸗ 
belt Ono Wadepohl⸗Olobok und Kaufmann Moritz⸗Roth⸗ 
ein⸗Oſtrowo. 

* Crone a. Br., 12. Juni. In heutiger Schöffen⸗ 
itzung kam ein eigenartſger Fall gegen einen Schüler der 
Fortbildung sſchule, den Lehrling Duttkowski von hier, zur Ver⸗ 
handlung. Der Angeklagte war der „O. Pr.“ zufolge ein Schüler 
der zweiten Klaſſe der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ule und wurde zu Oſtern cr. in die erſte Klaſſe verſetzt. Als 
nun dem Duttkowskl von dem Ocdinarius die Verſetzung mit⸗ 
gethellt wurde, weigerte ſich derſelbe hartnäckig, trotz wiederholter 
dringender Aufforderung des Lehrers, ſeine bisherige Klaſſe zu 
verlaſſen, ſondern beſtand vielmehr darauf, auch fernerhin in der⸗ 
ſelben zu bleiben. Exit einem herbeigerufenen Poltziſten gelang 
es mit Hilfe des Schuldieners, den in ſeiner Art ehrgeizigen 
Schüler aus dem Klaſſenzimmer gewaltſam zu entfernen. Wegen 
Widerſetzlichkeit und Hausſriedensbruchs nunmehr angeklagt, ver⸗ 
urtheilte das Schöffengericht den Duttkowski in Berückſtchtigung 
feiner Jugend und bisherigen Unbeſcholtengeit zu einer Geldſtrafe 
von 15 Mark, der Vorſitzende ließ aber bei der Urtheilsſprechung 
deutlich durchblicken, daß im Wiederholungsfalle auf eine Geſängniß⸗ 
ſtrafe erkannt werden wird. 


Berlin, 13. Junl. Die bekannte Strafſache gegen 
den Bankter Guldo Löpy in Berlin wurde am Mittwoch 
zum zweiten Male in einer bis zum ſpäten Abend andauernden 
Sitzung verhandelt. Lövy iſt am 25. Februar d. Is. wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung und Betruges in neun Fällen, ſowie wegen Unter⸗ 
ſchlagung in einem Falle unter Ausſchluß mildernder Umſtände zu 
einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren verurtheilt worden. We zen 
einer Reihe anderer Strafthaten hatte Vertagung ſtattgefunden. 
Der Angeklagte wurde beſchuldigt, eine Reihe von Wechſel⸗ 
fälſchungen begangen und Betrugshandlungen gegen eine Anzahl 
von Baugeſellſchaften verübt zu haben. Er hat ſeiner Zeit bier 
auf recht großem Fuß gelebt und zugeſtandenermaßen jährlich 
20 000 bis 25 000 Mark ausgegeben. Er behauptet, daß dies in 
keinem Mißverhältnſß zu feinen glänzenden Einnahmen geſtanden 
habe. Am 16. Juni v. Js. war er von bier nach London ent⸗ 
flohen, er iſt dort verhaftet und auf Anſuchen des Aus wärtigen 
Amts ausgeliefert worden. — Gegen das von der 3 Strafkammer 
ſeiner Zeit gefällte Urthell Hatte Lövy die Reviſion eingelegt und 
das Reichsgericht hatte das frühere Urtheil aufgehoben und die 
Sache zu erneuter Verhandlung in die Vorinſtanz zurückgewleſen. 
Die 4. Strafkammer hatte deshalb am Mittwoch ſowohl wegen 
dieſer als auch wegen der früher vertagten Fälle gegen den An⸗ 
geklagten zu verhandeln. Bezüglich der früher abgeurtheilten Fälle 
ergab die Verhandlung im Weſentlichen ein unverändertes Bild. 
Ferner wurde dem Angeklagten zur Laſt gelegt, die Baugeſellſchaft 
Bellevue dadurch geſchädigt zu haben, daß er bei Aufnahme eines 
Darlehns versprochen habe, der Darlehns jeberin für die Höhe des⸗ 
ſelben und für fernere 670 000 Mark eine erſte Hypothek auf 
ſelnem Grundſtück Beuſſelftraße einzuräumen, während er thatſächlich 
den erſten Platz an den Verkäufer des Grundſtücks für den Reſt⸗ 
kauſprets von 210000 M. vergeben hatte. Der Angeklagte beſtritt 
ſeine Schuld, indem er behauptete, daß er dem damaligen Direktor 
der Bellevue, Daumer, den Sachverhalt wahrheitsgemäß dargelegt 
habe. Direftor Daumer beitiitt dies uad erklärte, daß die 
Geſellſchaft Bellevue unter keinen Umſtänden bet Kenntniß des 
Sachverhalts das Darlehen gewährt haben würde. Auf einge⸗ 
hendes Befragen Geltens des Vertheidigers gab der 
zu, daß ihm Seitens des Angeklagten ſämmtliche in Betracht 
kommende Urkunden zur Einſicht vorgelegt worden ſeien, daß er 
es aber mit Rückſicht auf die Erklärungen des Angeklagten nicht 
für nöthig befunden habe, Kenntniß von dem Inhalte der Urkunden 
zu nehmen. Einen anderen Auklagepunkt ließ der Staatsanwalt 
fallen, hielt die Anklage aber im übrigen vollſtändig aufeecht und be⸗ 
antragte eine Geſammiſtrof; von 5 Jahren 6 Monaten Zuchthaus. Den 
Thatbeſtand der Urku idenfälſchung gab der Vertheidiger zu, beantragt: 
aber, dem Angeklagten mildernde Umſtände zuzubilligen, da er 
nicht die Abſicht gehabt habe, Jemand zu ſchädigen und auch that⸗ 
ſächlich ſämmtliche gefälſchte Wechſel, bis auf einen, eiagelöſt 
habe. — Das Gericht entſprach dieſem Antrage. Der Angeklagte 
wurde von der Anſchuldigung des Betruges gegen die Geſell⸗ 
ſchaft Bellevue freigeſprochen und im Uebrigen zu einer Ge⸗ 
ſammtſtraſe von 3 Jahren Gefängniß verurtheilt, wo⸗ 
von 3¼ Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft als ver⸗ 
büßt erachtet wurden. — Staatsanwalt und Angeklagter er⸗ 
klärten, ſich bet dem Urtheil beruhigen zu wollen. Letzteres iſt 
ſomit rechtskräftig. 

* Berlin, 13. Juni. Vor dem Straflenat des Kammer⸗ 
gerichts gelangte geitern in der Nebiftonstnftang eine für den 
deſammten Handelsſtand ſehe wichtige Frage zu einer bis⸗ 
her ohne Präjudtz befindlichen und nunmehr für Preußen maß⸗ 
gebenden Entſcheldung. Der derſelben zu Grunde liegende That⸗ 
beſtand iſt in Kürze folgender. Mehrere Kaufleute zu Schöneck in 
Weſtpreußen waren, weil ſie ihre Lehrlinge nicht an dem 
Unterricht in der dortigen Fortbildungsſchule 
harten theilnehmen laſſen, der Uebertretung eines dortigen Octs⸗ 
ſtatuts vom 10. Oktober 1891, wonach „alle 1 Arbetter“ 
die betreffende Forthildur gsſchule beſuchen ſollen, ſawie der des 
$ 150, 4 der Gewerbeordnung angeklagt, aber vom Schöffengericht 
zu Schöneck freigeſprochen worden, weil dieſes der Anſicht war, 
daß Handlungslehrlinge nicht unter den Begriff der gewerblichen 
Arbeiter zu rangtren jelen. Die Strafkammer zu Pr. Stargard 
war indeß gegentbetliger Anſicht, hob deshalb die Vorentſcheldung 
auf und verurtheilte die Angeklagten zu je 1 Mark Geldſtrafe. 
Hiergegen legten die Angeklagten Reviſton bet dem Oberlandes⸗ 
gericht Martenwerder ein, welches ſich aber für unzuſtändig hielt 
und die Sache an das Kammergericht abgab, welches nun⸗ 
mehr in die Reviſtonsverhandlung eintrat. Die Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragte Zurückweiſung der Reviſion, und der Senat er⸗ 
kannte auch nach dieſem Antrage, indem er der Anſicht war, daß 
das betreffende Ortsſtatut rechtsgiltig, auch ohne 
Rechtsirrtzum angewandt jet: und dann des Weſteren ausführte, 
daß auch gar nicht abzuſehen ſei, warum die Handlungslehrlinge 
nicht zu den gewerblichen Arbeitern zu rechnen ſein ſollten, da ſie 
ja im Handels gewerbe beſchüftigt ſeien. 


Polniſches. 
Poſen, den 14. Juni. N 

8. Der „Dziennik“ richtet an die polniſchen Mitalleder des 
Ausſtellungskomitees die Bitte, die Aufſeher in der Ausſtel⸗ 
lung darüber belehren zu wollen, daß dem polniſchen Publikum 
und deſſen Sprache gegenüber dieſelbe Rückſicht zu beobachten jet 
wie gegenüber den deutſchen Beſuchern und deren Sprache. Vlele 
Provinzialen haben ſich nämlich beim „Dzlennik“ darüber beſch wert, 
daß die Bedienteſten auf dem Ausſtellungsplatze die polaiſche 
Sprache nicht anwenden wollen. 

8. Der „Dziennik“ beſchwert ſich darüber, daß am Fronleich⸗ 


namstage die Kanaltſatlonsarbeiten nicht aus jeſetzt worden ſeien 
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Bauten auszuführen. 
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s. Der Kuryer hatte unterm 31. Mal in feinem Bericht 
über den Prozeß Graf Kwilecki c „Köln. Ztg.“ aus⸗ 
geführt, der Kläger — Graf Kwileck! — habe vor Gericht erklärt, 
die vertraulichen Briefe des Majors v. Slegsfeld auf welche die 
Gegenpartei ſich ſtütze, ſeien grade zu dem Zwecke an Herrn von 
Hanſemann gerichtet worden, um letz eren davon zurückzuhalten, 
Aeußerungen, die Major v. Siegsfeld in nicht ganz vorſichtiger 
Welle gethan, in die Preſſe zu lanctren. Deſſenungeachtet habe es 
v. Hanſemann für erforderlich erachtet, die Briefe des Majors v. 
S. Herrn v. Tiedemann zur Kenntniß zu geben. Dieſer letztere 
babe nun, erfreut darüder, daß ihm Material für das Thema 
„polniſcher Dünkel“ in die Hände gefallen ſet, ſogleich alarmtrende 
Mittheilungen an die „Köln. Ztg.“ eingeſandt. Zu dieſer Ueber⸗ 
zeugung ſei der Berichterftatter des „Kuryer“ darum gekommen, well 
Gr. Kcileckt laut und deutlich erklärte, er habe mündliche und 
nichtmündliche (alfo ſchriftliche) Verſicherungen des Majors v. S. 
daß die an v. Hanſemann gerichteten Briefe zu dem gedachten 
Zwecke geſchrieben worden ſeien. 

Dieſe „Kuryer“⸗Meldung wird heut von Herrn v. Hanſemann 
unter Hinweis auf den $ 11 des Preßgeſezes berichtigt. Der 
erſte von den Briefen des Majors v. ©. ſei am 4. Oktober 189“ 
beſchrleben worden, während der betr. Artikel in der „Köln. Ztg.“ 
„Bolntiher Hochmuth und deutſche Demuth“ kurz nach Mitte Sep⸗ 
tember erſchienen ſei. Damit jet die Meinung des Korreipondenten 
des „Kuryer“, daß die Briefe als Materlal zu dem genannten 
Artitel verwandt worden feten, irrig und derſelbe mäſſe die Er⸗ 
klärung des Gr. Kwilecki vor Gericht falſch aufgefaßt haben. 

8. Der Vorſitzende des Witkowoer „Sokol“ erklärt es 
im „Kur ner“ füc unwahr, daß der dortige Diſtriktskommiſſar 
den polniſchen Turnern den Ausflig in Untform unterfagt habe. 
Tiefer Beamte habe das Auftreten mit natlonal⸗polniſchen Fahnen 
und Abzeichen, ſowie das Anlegen nationalen Putzes verboten, und 
das Landratsamt habe dies Verbot heftätiat. Da ſedoch weder 
die Fahne noch der Anzug der „Sokols“ als national gelten 
könnten, habe der Landrath den Ausflug in der beabſichtigten Form 
alſo mit Fahne und Turnanzug, geſtattet. - 

O. Samter, 13 Junl. Zu der Klage, welche der „Dziennik⸗ 
angeſichts des poltizeſlichen Verbots eines privaten polniſchen 
Kinderfeſtes hlerſelbſt ergebt, wird und mitgetheilt, daß das poltzei⸗ 
liche Verbot ſich garnicht auf ein Feſt für Schulkinder (Schulfeſt) 
erſtreckt. Ein ſolches werde vielmehr trotz aller Widerſtredungen 
der leitenden volntſchen Kreiſe dennoch ſtattfinden, aber es ſollen 
dabet nicht nur die polntſchen, ſondern alle Kinder der biefigen 
kathollſchen Schule mit ihren Lehrern ſich vergnügen. Bel den 
ſeltberigen polniſchen Kinderfeſten find polntiche Kinder ohne ihre 
Lehrer unter Führung von Handwerksmetſtern aus ezogen 


8. Polniſcher Gottesdienſt in Danzig. Eine am 3. 
d. Is. in Danzig ftattgefundene Verſammlung polntſcher Kathollken 
batte an den Biſchof von Kulm das Erſuchen gerichtet, zu gestatten, 
daß in einer der Danziger katholtſchen Kirchen jeden bezw. jeden 
zweiten Sonntag Andacht in polniſcher Sprache abgehalten werde. 
Daraufhin fit ſeitens des Kulmer General⸗Vlkarlats, wie die 
Gazeta Gdanska“ berichtet, an die Petenten ein abſchlägiger 
Beſcheid ergangen mit folgender Begründung: Obne Schädigung 
des weit überwiegenden Theiles der betr. katholiſchen Pfarr⸗ 
gemeinden Danzigs könne für den bewußten Zweck keine der 
Pfarrkirchen zur Verfügung geſtellt werden. So lange außer den 
beſtehenden Pfarrkirchen ein beſonderes Gotteshaus für die A 
haltung des Gottesdienſtes in der gewünſchten Welſe nicht dispo⸗ 
wor 0 ee ‚ie x ‚eine genügende Bad, angeſtellter Geiſt⸗ 
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ftatt der bisherigen Art der 2 e 2 510 
erſchledenen Kirchen in einer be ien eke n Riecht deln 
Früh⸗ oder Nach ufttagsgottesdtenſt eine polaſſche Predigk reget- 
mäßig an Sonn- und Feiertagen zu halten ſel. Der in der Dlö zeſe 
berrſchende Prieſtermangel ermögliche jedoch die Anſtellung einer 
genügenden Zah! Geiſtlicer an den Danziger Kirchen nicht und 
daher müſſe es bei der ſeit Langem beſtehenden Anordnung bis 
auf Weiteres noch fein Bewenden haben. — Die „Gazeta 
Gdansk a“ iſt überzeugt, daß die zwar arme, doch opferwilllge 
polniſche Bevölkerung — — gern ihr Scherflein dazu beitragen 
würde, um eine poluſſchen Gottesdleuſten gewidmete Kirche erſtehen 
zu ſehen; doch iſt ſie ferner deſſen gewiß, daß davon fo lange keine 
Rede fein könne, ehe in Danzig nicht ein ſolcher polniſcher Kaplan 
angeſtellt werde, der Erfahrung und Energie genug beſäße, ſich an 
die Spitze der Organtfatton zu ſtellen und die Herzen für 1 e 
Sache zu begeiſtern. — Der „Kurger“ läßt fi die Gel gelt 
nicht entgehen, um hinter dem Beſcheid des General⸗Vikariats 
einen Riegel dafür zu wittern, daß ſich das Sehnen der Danziger 
Polen nicht allzu bald erfülle. 

8. In Beuthen tit dem „Dziennik“ zufolge die erſte pol⸗ 
niſche Bank für Schl 15 en gegründet worden. Direktor 
derſelben tit ein Herr J. Szaflik aus Könkgsbhütte. Der 
„Goniec“ hält dies für die beſte, dem H.⸗K.⸗T.“ Verein erthellte 


März 


R 
8. Zum Rektor der Krakauer Univerſität iſt, wie ber 


„Gontec“ ſchreibt, pre 1895/96 Profeſſor Dr. St. Smola 


gewählt worden. 


Lokales. 
Voſen, 14: 887 
mn. Beſchäftigung ruſſiſch⸗polniſcher 
Arbeiter. Der Oberpräſtdent der Probinz Bofen fl 12 


Miniſter des Innern N Ude u but 18 
ſchäftigung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter in landwirthſchaftlichen 
und induſtriellen Betrieben in dem bisherigen Umfange und 
unter den bisherigen Bedingungen auch fernerhin zuzulaſſen. 
Bis auf Weiteres ſoll es nach der Seitens des Oberpräſi⸗ 
denten hierſelbſt an die Landrathsämter ꝛc. dieſerhalb ergan⸗ 
genen Verfügung bei den geltenden Vorſchriften ſein Bewenden 
behalten, ſodaß alſo der betreffende Landrath für ſeinen Kreis 
über die Annahme ſolcher Arbeiter, die bloß vorüber⸗ 
gehend beſchäftigt werden ſollen, ſelbſtändig zu befinden 
hat. Wo es ſich dagegen um die Beſchäftigung von Arbeitern 
für eine nicht bloß vorübergehende Dauer, ſondern für unbe⸗ 
ſtimmte bezw. fortdauernde Zeit (5. B. Geſinde, Inſt⸗ 
leute und dergl.), ſowie um die Zulaſſung ganzer Arbetter⸗ 
familien handelt, bedarf es der Genehmigung des Oberpräſi⸗ 
denten. Die Genehmigung erfolgt übrigens unter dem Vor⸗ 
behalte des jederzeitigen Widerrufs. 

Die Landräthe find befugt: die Zalaſſung ruſſiſch⸗ polniſcher 
Arbeiter in ihren Kreiſen nur in den Grenzen des von ihnen aner⸗ 
kannten dringenden wirthſchaftlichen Bedücfniſſes zu geſtatten und 
zur Bedingung zu machen, daß die Heimſchaffung der nur zu 
vorübergehender Beſchäftigung zugelaſſenen Arbeiter unmittelbar 
nach beendeter Beſchäftiaung von Selten der Arbeitgeber 
bewirkt werde. —Den Zeltpunkt für die Beendigung der Beſchäfti⸗ 
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ung ſolcher Arbeiter haben die Landräthe feſtzuſetzeu und dabei 
die — a der landwirtbſchaftlichen ꝛc. Arbeiten und Betriebe 
zu berückſichtigen. Alle ruſſtſch polniſchen Arbeiter müſſen mit 
ausreichenden Legttimationsvapieren verſehen ſeln, indeß genügt 
nach der Arorduung des Mintſters des Innern zur Legitimation 
das |. g. blaue 1 ein unentgeltlich ertheiltes Legitimations⸗ 
papier, welches in Ruſſiſch⸗Polen jeder Einwohner vom Gemeinde⸗ 
vorſtand ſich ausſtellen zu laſſen und dei ſich zu führen ver⸗ 
pflichtet iſt. Die Anmeldung des ruffiſch⸗polniſchen Arbeiters fit 
vom Arbeitgeber ſofort (alfo nicht erſt innerh ub 24 Stunden) 
nach der Annahme des Arbeiters bei der Ortspolizeibehörde bezw. 
dem Diſtriktskommiſſarius zu bewirken unter gleichzeitiger Ein⸗ 
reichung der Legitimationspapiere. Die Unterlaſſung der Anmeldung 
zieht Geldſtrafe von 15 bis 150 Mark und im Unvermögensfalle 
verhältnißwäßige Haft, im Wlederbolungsfalle und nach vorgängiger 
rechtskräftiger VBerurthellung aber Haft von 14 Tagen bis zu 
6 Wochen nach ſich. Ruſſiſch polniſchen Arbeitern, welche entweder 
gar nicht oder nicht genügend legttimirt find, darf der Aufenthalt 
in der Provinz Poſen nicht geſtattet werden, die Polizelbebörden 
ſind vielmehr angewieſen, die ſofortige Ausweiſung und Heim⸗ 
ſchaffang ſoſcher Arbeiter nach Rußland ins Werk zu ſetzen. 


r. Das Krankenhaus der Barmherzigen Schweſtern 
ift bis jet das einzige öffentliche Krankenhaus unſerer Stadt, in 
welchem kein Arzt die Verpflichtung hat, in der Anftalt ſelbſt zu 
wohnen. Nun iſt vom Herrn Oberpräſidenten die ſehr zeitgemäße 
Beſtimmung astyofien worden, daß für die Aſſiſtenzärzte des 
Krankenhauſes Wohnungen in der Anſtalt eingerichtet werden 
ſollen, da es in einen jo großen Krankenhauſe unbedingt noth⸗ 
wendig N daß die ſofortige Herbeizlehung eines Arztes 

ergeſte h F 
be ee Errichtung einer Kochſchule für Schülerinnen der 
tefigen Volksschulen tit, wie bekannt, von den hiefigen ſtästiſchen 
een ſchon vor einiger Zeit beſchloſſen worden, und zwar ſoll 
dieſe Kochſchule in dem Gebäude der e auf der Ritter⸗ 
straße zur Einrichtung gelangen. Im Auftrage des Maalſtrats hat 
nun am letztvergangenen Mittwoch der Rektor der Mädchenmittel⸗ 
ſchule, Lehmann, eine auf die Dauer von etwa 14 Tagen bemeſſene 
Juformatſonsreiſe nach einigen derjenigen Städte angetreten, in 
welchen deraleichen Kochſchulen bereits felt längerer Zeit beſtehen, 
um ſich an Ort und Stelle eingehend über die Art und Welle der 
Einrichtung, der Leitung und des Betriebes dieſer Kochſchulen, über 
die Höde der Koſten für ihre Unterhaltung, die Verwendung bezw. 
Verwerthung der en ben 9 denke ee on uf. 0 
u unterrichten. Rektor Le u Folge deſſen na 

* L Berlin und Chemntg, woſelbſt Kochſchulen 
der beregten Gattung 
einen aus fübrlichen Bericht zu erſtatten und dle Vorſchlä ze für die 
Einrichtung und den Betrieb der hieſigen Kochſchule zu unter⸗ 
breiten. Wie uns geſagt wird, ſoll die Errichtung der Kochſchule 
möglichſt beichleuntgt werden, zur Ermöglichung welcher Abſicht 
einer hieſige junge Dame bereit für die Leitung diefer Schule in 
Ausſicht genommen ſet 

* Die Kunſtglashütte, in welcher ſeit heute für die meiſten 
Beſucher höchſt ſeliſame Dinge in Lamberts Saal getrieben werden, 
iſt geeignet, die Beſucher auf ein Stündchen belehrend unter⸗ 
Halten. Wer ſich aus feiner täglichen Werwendung des ſprichwört⸗ 
lich zerbrechlichſten aller Sachen einen feſtſtehenden Begriff von 
den Eigenſchaften des Glaſes gemacht hat, der ſieht bier feine 
Meinung vollſtändig auf den Kopf geſtellt. Gewöhnlich weiß man 
nur, daß das Glas ſehr ſpröde It und leicht ſchneidet. Hler ſehen 
wir es durch eine Stichflamme geschmolzen und fein ausgezogen. 
üder ein ſchnell rotirendes Rad geleitet, zu — —— 


dünnen Jadchen geſponnen, bie ſich glatt oder gelockt zu den nled⸗ beſitz 


a u S oben verarbeiten laſſen. 
cher auch etwas borgeblafen; aus der im Bauch? 
röhre en unter den Ache des Publikums Figuren aller 
Art, Thiergeſtalten, ſowle alle möglichen Gegenftände, und das Alles 
aus freier Hand ohne Form und dergleichen. Das geſponnne Glas 
wird auch zu Geweben verarbeitet; eln für den Katſer 
beſtimmter Tiſchläufer iſt eben in Arbeit. Auf den im Saal aufs 
eſtellten Tiſchen ſtehen fertige Sachen zur Anſicht und zum Ver⸗ 
kauf aus, unter denen ein vollſtändig aus Glas gearbei eter, ſehr 
warm baltender Muff die Damen intereſſiren dürfte. Da auch noch 
jeder Beſuchec ein Andenken erhält, wird kaum einer derſelben un⸗ 
befriedſat den Sie fer. 
* Prämiirung von Rindvieh. De 

Vereln = beiben 9. Fan — P fe en dee 


ann wird dem Be⸗ 
las 


oſen⸗Weſt veranſtaltet 
a Sanne ce in der 
Prämilrung von Rindvieh desjenigen See e für die beiden 
Kreile als Zuchtziel angenommen tft. Nach der Bekanntgabe des 
Kreisvereinsvorſtandes werden zur Bewerbung um die Preiſe alle 
üchter dieſes Nindviebſchlages in den Kreiſen Pofen⸗Oſt und 
ſen⸗Weſt zugelaſſen, deren Grundſtücke nicht über 50 Heltar 
groß oder bei einem größeren Areal nicht Höher als zu 600 Mark 
Brundſtener⸗Reinertrag eingeſchützt find. Alle anderen Rindvieh⸗ 
chläge find von der Präwitrung ausgeſchloſſen. Es dürfen nur 
folche Thiere konkurriren, die mindeſtens 6 Monate im Beſitze des 
Ausſtellers, und Jugochſen nur dann, wenn ſie im reife Poſen⸗ 
OH bezw. Poſen⸗Weſt gezüchtet find. Die mit Unterſtützung aus 
Neenllſchen Mitteln angekauften Stattonsbullen ſind konkurrenz⸗ 
berechtigt, dagegen find There im Beſitze gewerbsmäßiger Händler 
die von dieſen nicht ſelbſt gezüchtet find, von der Prämſtrung aus⸗ 
geſchloſſen. Preiſe im Betrage von 30 bis 100 Mark werden aus⸗ 
geſetzt: 1. für Bullen nicht unter 1 und nicht über 5 Jahre alt 
2. für Färſen und Kübe nicht über 7 Jahre alt, 3. für Zugochſen 
nicht über 5 Johre alt. Vor Beginn der Prämifrung gelangen 
. diejenigen Prämienhälften an die Empfangs berechtigten 
zur ub bn, die im vorigen Jahre jenen vorenthalten wor⸗ 
St. Ein bedauernswerther Unglücksfall erelgnete ſich bel 
dem Poſenſchen Feld » Artillerie Regiment Nr. 20, welches gegen⸗ 
die dig. auf dem Schießplatz bei Friedland Uebungen abhält. Als 
d e Abtheilung über einen Graben feste, ſtürzten drei Leute 
ſehr Bebien 05 e von der Protze und erlitten ſämmtlich 
* 5 9 
in der Bauhandwerker. Sonnabend, den 18. ö. 
mmi del Uhr, wird in einer außerordentlichen Mitglieder⸗ 
Ver“ Wiltſcht es Ortsvereins der Bauhandwerker im Lokale des 
rat * 27, L, das Generalrathemſtalied G. 
15 3 und über den 3 über den 1 der Bau⸗ 
Gewerkvereine, welcher den Fl unt in © ne De 
ziht u Erſcheinen der wnitzlieder; liegt in deren 
Der Ci 


Mts., Abends 


dem Berliner Thor eröffnet. Dleſelben wi 
Erſuchen mittbetien, fortan um 8. ſondern um 9 Uhr 55 
enden gegen 11 Uhr, an welchem lch auch dle 


Beſuch der 
rſtellungen war für 
Ueber die Leiſtun zen der Künſtler berichten wir demnäch 
8. dem heutigen Wochenmarkte war auch Stör⸗ 
fleiſch zum Verkauf ausgeboten, da bei dem letzten Nachtfiſchen 


Br r e 
- 7 1 2 n NER N 2 1 71 u ed 


und dem niedrigen Waſſerſtande in der Warthe 6 bis 8 große 
Störe von je etwa 2½¼ Meter Länge und 2¼ Centner Schwere 
in die Netze gegangen waren. 

CTelegraphiſche Nachrichten. 


eriftiven und er hat alsdann dem Magtitrat g 


) Wien, 14 Juni. Im Heeres ⸗Ausſchuſſe der 
ungartſchen Delegation wurde über die Errichtung 
einer dritten Kriegsakademie verdandelt. Nach den 
Erklärungen des Krlegsminiſters Kcieghammer wurde mit großer 
Majorität eine Reſolution angenommen, worin ber Keiegsmmiſter 
angewieſen wird, unter Inanſpruchnahme der zu dieſem Zwecke 
von beiden Delegationen bewilligten 4900) Gulden, die Pläne, 
ir und Boranihläge für die 3. Akademie im nächſten Jahre 
vorzulegen. a 

Budapeſt, 14. Juni. In Bekes⸗Czada ſchlug, Blättermeldun⸗ 
gen zufolge, der Blitz in eine Scheune in welche ſich zahl⸗ 
reiche Perſonen vor einem Wolkenbruch geflüchtet hattten. Durch 
Ben 15 tzſtrahl wurden zwei Mädchen getödtet und zehn ſchwer 
verletzt. 

Rom, 14. Jun. Die „Agencia Stefani“ tft formell er⸗ 
mächtigt, die auswärts verbreiteten Gerüchte, Cris pi habe die 
Entlaſſung des Kabinets eingereicht, der König babe ſie aber nicht 
angenommen, entſchieden für un wahr zu erklären. Ein 
derartiges Gerücht ſei in Rom niemals verbreitet geweſen. Die 
Nachricht berubt auf Erfindung. Die Stellung des Kammerpräſt 
denten Villa gelte als unhaltbar. 

Petersburg, 14. Zunt. An Bord des nach Kiel gehenden 
Kreuzers „Riurik“ befindet ſich der Groß⸗Admiral Kyrill 
Wladimirowitſſch. 5 

Bern, 14. Juni. Der National⸗Rath änderte den geſtrigen 
Beſchluß der Eilſenbahnnovelle dahin ab, daß nur Bahnen 
von mindeſtens 100 Kilometer Betriebslänge unter das Geſetz 
fallen ſollen. Der Bundesrath ſolle unter Vorbehalt des Rekurſes 
an die Bundesverſammlung auch auf andere Bahnen das Geſetz in 
Anwendung bringen können. Das Geſetz ſelbſt wird ſodann mit 
94 gegen 22 Stimmen angenommen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
e der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 14. Juni, Nachmittags. 
Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte am Freitag die Berathung der Stempel ſteuer⸗ 
eſetznovelle bei Tarifnummer 26 betr. den Stempel 
für Aktiengeſellſchaften und Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung fort. 
Abg. Schenck (fr. Vp.) befürwortet feinen Antrag, die Ge⸗ 
5 1 mit beſchränkter Haftung durchgängig nur mit % Proz. 
eu 


ern. 
Abg. Noelle (ntl) tritt für den Antrag Haacke ein betreffend 
Heri eng des Ye für ſolche Gelellchakten. 


zu 


Abg. v. 1e leich 
mit dem Antrage Kirſ 
des N eine 


die paſſend wäre. 


dem 8 el für 


ſchaften no el einzuführen 
ter befürwortet feinen Antrag betreffend Einführung 
eines i att des prozentualen Stempels und betr. 
Stempelfreiheit für Einbringung von unbeweglichen Vermögens⸗ 
theilen feltens der Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung. 

zinanzminiſter Miquel erſucht um Ablehnung ſämmtlicher 
Anträge mit Ausnahme des Antrags Kirſch. 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich die Abgg. Möller 
(ntl.), Pariſtus (Fr. Vp.) und Schenck (Fr. Pp.). Darauf 
wird Tarifnummer 26 unter Ablehnung ſämmtlicher Abänderungs⸗ 
anträge bis auf den Antrag Kirſch in der Kommiſftonsfaſſung 
angenommen. 

n Nummer 49 des Tarifs wird von den Freiſinnigen, 
tionalliberalen und vom Centrumsabgeordneten Kirſch beantragt, 
die Beſtimmung zu ſtrelchen, wonach auch imündit 15 
Miethsverträge über mehr als 300 Mark befteuert werden. 

Abg. Krauſe (natl.) erklärt, daß alle Nationalliberalen einig 
ſind in der anger der Streichung diefer Beſtimmung. 

Finanzminiſter Miquel platdiet für Beibehaltung der Kom⸗ 
miſſtonsbeſchlüſſe. Beſeitige man die Steuer für mündliche Ver⸗ 
träge, ſo werde die Neigung hervorgerufen, nur mündliche Ver⸗ 
— ſchließen, wodurch dem Staate eine erhebliche Einnahme 
entgehe. 
Abg. Kirſch tritt für feinen Antrag ein, ebenſo Abg. Schenck 


(Frs. Vp.). 
von Zedlitz (fek.) empfiehlt die Kommiſſionsbeſchlüſſe 


Stempel 
Abg. Rich ref 


Na⸗ 


Frhr. 
zur Annahme. 
Abg. Eugen Richter beantragt namentliche Abſtimmung 
über den Kirſchſchen und den nationalliberalen Antrag. Bel Münd⸗ 
lichkeit der Mlethsverträge, wo der Staat gar nicht mitwirke, jet 
der Stempel durchaus ungerechtfertigt. 

einer Erwiderung des Finanzminiſters wird die 
weitere Berathung auf Sonnabend vertagt. 


Der Erzherzog Franz Salvator reiſte 5 Uhr 
36 Min. nach Oeſterreich zurück. 

Admiral a. D. Cinderling iſt hler geſtern geſtorben. 

Der durch den geſtrigen Brand im Viktoria⸗ 
Speicher angerichtete Schaden an Waaren und Baulich⸗ 
keiten wird auf 1 Million 400000 Mark beziffert. 
Die Summe iſt durch Verſicherungen gedeckt. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 14. Juni, Abends. 

Der Bundesrath ſtimmte den Vorlagen vom 6. d. 
Mts. zu, betreffend Ergänzung und Abänderung 
der Aus führungsbeſtimmungen zum 924 725 
ſteuergeſetz ſowie den Beſtimmungen über die Zucker⸗ 
ſtatiſtik, ferner der Vorlage betreffend die Zollbehandlung 
der vom Ausland als Muſter eingehenden Waaren. 

Der Miniſterpräſident empfing den Miniſterial⸗ 
direktor Bartſch aus dem Kultusminifterlum zum Vortrage 
über die Angelegenheit der Alextanerbrüder. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die „Schleſ. Big 
behauptet, die Antwort, welche der Staatsminiſter v. Mar⸗ 


5 Aae f als der Fuß boden 


IE in © “ad ERFURT, FE u a Ba he 


ſchall an 14. Januar in ſehr abſprechendem Tone auf die 


ſcheidender Stelle nicht in allen Punkten gebilligt worden, was 
ſchon aus der inzwiſchen erfolgten Abberufung des a > 
Geſchäftsträgers in Centralamerika deutlich hervorgehe. € 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt, v. Marſchall habe jedoch in der 
Rede die Abberufung des bisherigen Geſchäftsträgers Peyer 
angekündigt und die für die Maßnahme vorliegenden Gründe 
entwickelt. Der Fall kennzeichne, mit welcher Leichtfertigkeit 
ein Blatt, wie die „Schleſ. Ztg.“ über Perſonen in der Re⸗ 
gler ung urtheilt. 

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Gegenüber einer Aeuße⸗ 
rung Bismarcks vom 9. Juni an den Centralaus⸗ 
ſchuß des Bundes der Landwirthe „von Mi⸗ 
niſtern, die am Amteklebten“, welche Aeußerung in 
der Preſſe mehrfach auf Bötticher bezogen wurde, wird 
auf die Thatſache hingewieſen, daß Bötticher bereits im Februar 
1890 Bismarck den Wunſch feiner Eatlaſſung ausſprach und 
daß Bismarck ihn im Dienſt zurückhielt. Die 
ſpäter wiederholten Entlaſſungsgeſuche wurden gleichfalls nicht 
gewährt, was aus einem Schreiben des Kaiſers vom 29. März 
1892 hervorgeht, worin der Kaiſer die Verdienſte 
Böttichers hervorhebt und auf die Hilfe einer ſo 
bewährten Kraft nicht verzichten zu können erklärt und die 
Aufforderung an ihn richtet, fernerhin feine Dienſte dem wei⸗ 
teren und engeren Vaterlande zu widmen. ' 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, Braſilien erkannte 
größtentheils die Entſchädigungs⸗ Forderungen 
deutſcher Anſiedler anläßlich der jüngſten Revolu⸗ 
tion an, und machte bezüglich der übrigen ſolche Angebote, 
daß die Grundlage zu einer Verſtändigung gegeben iſt. 
Die Verhandlungen ſind ihrem Abſchluß nahe. Unter den an⸗ 
erkannten iſt auch die Reklamation der Blumenauer Kolo⸗ 
niften, wegen des durch die Revolutions truppen angerichteten 
Schadens. 


Antonienhütte, 14. Juni. Ein letzter Verſuch, die 
noch im Schacht befindlichen Leichen zu bergen, ft 
mißglückt. Die Förderung der Kohlen iſt heute wieder 


aufgenommen. 

Leipzig, 14. Juni. Der 4. Strafſenat ſprach ſich 
dahin aus, daß die Aufforderung zum Boykott 
als grober Unfug zu beſtrafen ſei, wenn dadurch eine 
Beunruhigung des Publikums herbeigeführt wor⸗ 
den ſei; dabei müſſe es für gleichgiltig erachtet werden, daß 
der Boykott ſelbſt ſtraflos ſei. Aus dieſem Grunde hob der 
Senat das freiſprechende Urtheil der Strafkammer 
zu Schweidnitz in der Strafſache Hartung und Ge⸗ 
noſſen vom 19. April d. J. auf Reviſton der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft auf. 

1 3 = Sa eee bet 1 einem 
ohnhauſe eine Anza tragender zu einem Be 
in dem b genden 
nftürzte und die Leidtragenden unter den Trüm⸗ 
mern begrub. Bei dem Unglück find 14 Perſonen ge⸗ 
tödtet, 27 ſchwer und gegen 50 leicht verletzt 
worden. 

Rom, 14. Juni. Die miniſterielle und die regt s 
freundliche Preſſe ift ſelbſtverſtändlich einſtimmig in der 
urtheifung der vom Kammerpräſidenten: Villa vorg 


ausſchuſſes. Die Blätter halten die Aufopferung Di 
berechtigten Wünſche der Mehrheit für ungeech lrenge, 5 
wird im Miniſterrath die Angelegenheit werden. dis 
wahrſcheinlich gilt, daß Villa zum Rücktritt gezwungen wer 
wird. Die Mehrheit der Kammer hat ſich dadurch gerächt, 
daß ſie in den Budgetausſchuß, welcher aus 30 
gliedern beſteht, nur 6 Oppoſitionelle gewählt hat. 
Paris, 14. Juni. Der „Gaulofs“ will wiſſen, daß der 
Zar die Anweſenheit des Peäſidenten Faure bei 
ſeiner Krönungsfeter gewünſcht habe. Die Nachricht 
b wenig Glauben und wird nur als Verſuchsballon an⸗ 
geſehen. 
Paris, 14. Juni. In der letzten Nacht find von der 
Polizei Maueranſchläge entfernt worden, in welchen die B 
von der Patriotenliga aufgefordert wurden, während 
Kieler Feſttage ſchwarze Fahnen auszufteder. 
Auf Beſchwerde der Unterzeichner mußten die Maueranſchläge 
von der Polizei geduldet werden. 

14. Juni. Der König empfing heute 
den Führer der Moderaten Jacob Sverdrup; derſelbe 
lehnte die Bildung eines Kabinets ab. 


Ermässigung der Preise für 


Apollinaris 


Naturlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wass 


Inclusive 


0 Vergütung für Nett .P i 
des Gefässes, das leere Cedee. Se W 

1/ Flas 8 RE 5 NEL 
i Flasche 30 Pf. 5 Ef. 25 Pf. 
% Flasche 23 „ 87 20 „ 

s * 
9 
Krug 35 „ 5 „ 30 „ 
1 £ 
„ Krug 22 „ 8 23 „ 


is 2 2 7 3 * 7 
Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 


* N 
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Interpellation Haſſe im Reichstage gegeben hat, ſei an ent⸗ 


menen Zuſammenſetzung des 5 ee 


er, jetzt wie ſolgt berechnet: 


| 
N 
N 
\ 
1 
b 


Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller Tyeilnayıne, die 
eerdigung unſeres geliebten Mannes und Vaters, 


uns bet der 
des Schuhmachermeiſters 


ilhelm Jänsch 


zu Theil geworden find, ſagen wir dem Aufſichtsrath des 
hieſigen Vorſchußverelns, den Kameraden des Krlegervereins, 


ſowie allen Theilnehmern am Leichenbegängniſſe unſeren 
me... und tiefitgefühlten Dank. 8 1800 
a 


itz, den 14. Junt 1895. a 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Am 18. und 19. Juni werde 
ich in Posen, Dr. Wicherkiewiez- 
sche Augenklinik anwesend sein, um 


künstliche Augen i 


direkt nach der Natur für Patienten zu fertigen. 


F. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wiesbaden. 


EMM ER 
Dr. med. Pr. Jankowski 
Bad Nauheim. 


Ba d 
Charlottenbrunn. 


Für Kurgäſte gute Penſion 
2 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 


e. 
Sonntag, 16. Junt, Vorm 8 Uhr, 
Abendmahl, Herr Superinten⸗ 
dent Zehn. 10 Uhr, Predigt, 
Herr Prediger Erbau h. — 
11¼ Uhr Kindergottesdienſt. 
St. Petrikirche. 
Sonntag, 16. Junt, Vorm. 10 Uhr. 
Predigt, Herr Konſiſtorialrath 


bei mäßigen Preiſen. * 
edri eb. 12 Dr. Borgſus. a 
Friedricke Jänsch, geb. Strauch. |... I. Tob ordland-Reisen genen geen el Ihe 
gutem etier findet der 


FT 
Ina 


Niedrige Eintrittspreiſe. 
Garten Etabliſſement 
„Schilling“. 


Jeden Sonntag im Sommer | 


Früh⸗Konzert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pf. N 


Allgem. Männer⸗ 
Geſangverein. 


SOMMETVErgnÜgEN 
Filo Part 


am Sonntag, den 16. Juni 1895, 
Anf 


mitaltebern iſt geſtattet. 


d. o. O. F. CTH 
M. d. 17. VI. 95. A. 8½ U. L. 
u. Nom. 101 


audwerker⸗Verein. 


egen Revlſion der Bibliothek 
werden die Mitglieder um Rück⸗ 


gabe der Bücher erſucht. 7982 


Stets frisch gebrannten 


Dampi-Caffee 
(Carlsbader Melange) 
von 1,30 bis 2 M., 

sowie auch 


rohen Caffee 


von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Ausw 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Himbeerſaft 


in bekannt guter Waare 
p 


empfie 
J. Schleyer, 
Drogen: u. Farbenhandlung 
7917 Breiteſtr. 13. 


ochelegant, wenig gebraucht, 
ſchwarz polirt, mit Glasſcheiben, 
billig zu verkaufen. 800 
Näheres in der 
dleſer Zeitung unter 


Nur an DSwald Nier® 


Hauptgeschäft Berlin 
reinen, ungegypsten Natur-Tisch- u. 
Kneipweinen werden ren Beweis 
ihrer Güte!) in Frankreich solche 


s Wunderweine & 


hergestellt, wie: 
Oswald Nier’s Antigiehtwei 


durch Duflot - Paris zubereitet (in 
24 Stunden keine Gicht noch arthri- 
tische, rheumat. Schmerzen mehr, 
Brochure bei mirgratisu, franco) und 


Oswald Nier's Kraftwein 


4326 


Expedition 
15 L. 95. 


zubereitet durch (We. 18) 
C. Vieillard, pharmacien, Paris 
mit Quinquina und orange amere 
steht weit iiber jedem China-, Bitter, 


Vermouthwein etc, 
Erregt Appetit, stärkt Reconvales- 
centen und Kranke! Vorzüglichste 
radicale Cur für Magenleidende! 
(Verbrt. Behaup- 


Preiscourant tung. u, bosh. An- 


Ä g griffe widerleg.!) 
mit Preisrebus (500 Ltr. gratis) 
auf schriftlichen Wunsch, sowie für 

meine Kunden in alen meinen Ge. 

schäften gratis u. frco. erhältl. * 


Centralgeschäft 
nebst Weinstube 
Posen, Wilhelmsplatz 17. 


ang 4 Uhr. AT; 
Die Einführung von Nicht: 


empfiehlt sieh dem geehrten Publikum. 


bis zum 


Nordkap 


unter Anlaufen aller sehenswerthen Fjorde Norwegens 
vermittelst des erstklassigen, elegant eingerichteten 
Passagierdampfers 


„Balder.“ 


Abfahrt von Danzig Anfangs Juli, 
Reise ca. 4 


Gottesdienſt dieſen Sonntag 
auf dem Sanzelplab des 
Halbdorf⸗Klrchhofes ſtatt.) 
St. Paulikirche. 
Sonntag, 16. Juni, Vorm 9 Uhr. 
Beichte und Abendmahl, Herr 
Paſtor Loycke. 10 Uhr, Pre⸗ 
digt, Herr Paſtor Ilſe. Um 
11% Uhr Kindergottesdienſt. 
Freitag, den 21. Juni, Abends 


++ 


SELL FF FF FF TH 
Provinzial⸗Yewerbe⸗Ausſtellung. 


Bis auf Weiteres: 


Täglich 


‚Ar Dauer der 
Wochen. Preis incl. bester Verpflegung 


0 Aae i ES 

fi ederel .6 
Mi b t-Kapell Behnke & Sieg Feber der Due 
I6n67 boneert-Kapelle . „ 


ang.⸗Lutheriſche Kirch 
Sonntag, 16. Juni, Vorm. 9¼ Ubr, 


in Aniſorm des Öflerr. Alldeulſchmeiller-Agts. At. 4 


f TEE Predigt, Herr Superintend 
unter Leltung des Kapellmeiſters Herrn Carl Pathe Eröffnung der Seebäder 1. Juni, der Solbäder am 24. Mal. Kleinwächter. Nachmittags 
ch 75 3 Uhr, Katechtsmuslehre, 


Kolberg Kolberg 
war besucht 1894 von ist der einzige Kurort, der 
8832 wirklichen Kurgästen. gleichzeitig See- u, natürliche 


Solbäder bietet. 6169 
Fremdenverkehr während Starker Wellenschlag, stein- 


Herr Superintendent Klein⸗ 
wächter. 

Mittwoch, den 19. Juni, Abends 
7 Uhr, 


einer der ständigen hiesigen Militärkapellen. 


Anfang 4 Uhr. 
Täglich Mittag von ½12 Uhr ab 


8012 


D 


der Saison über 20 000. und schlammfreier Strand Kapelle er evangeliſchen 
Promenaden 5 Konzert Eisenbahn- Sommer-Fahrkarten. Warme See-, Sol- u. Moorbäder. Diakoniſſen⸗An 
der Wiener Concert-Kapelle. Dampfer-Verbind. Dampfbäder, Sonnabend, d. 15. Juni, Abends 
N mit Bornholm, 1 Massage, 8 Uhr. Wochenſchluß, Herr 
N 2 u 1 Kopenhagen u. See- und Solbad kohlens. Bäder. Re Paſtor Klar. ; 
5 sämmtl. Pomm. | > 2277707 | Heilgymnastik, [e] Sonntag, 16. Juni, Vormittags 
ß a - Bädern. Inhalatorien. e 10 Uhr, Predigt, Herr Baftor 
Iörama 0 pl pl Wer a] Telephon-Verbind. Prächt. Parkanl. |® Klar. n 
* D * merlin, Stettin, 3000 personen 8 St. Lukaskirche in Jerſitz. 
e a + “| Anklam, Greifs- fass. Strandplatte. 5 1 16. Juni. Vormittags 
ß M | Saison 185 eine A Die 
rr ·—- TᷣV——-x᷑ on rn sr u. anderen vor- prachtvolle i N rr Did. 
Poſen, Vor dem Berliner Thore. pomm. Bädern. 2.22...) Dünenpromenade, Pfarrer Picker. 
Kolbe Kolberg Sonntag, 16. Juni, Vormittags 


10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 


rg 
hat Wasserleit. mit Hochdruck. hat gutes Theater, Konzerte, a 
Büchner. 


Kanalisation. Städtischer | Reunions eto. Gute Kur- 
Schlachthof. Verkaufsstellen | Kapelle von 40 Musikern. 
für frische gute Milch, Lawn tennis Spielplätze. Lese- 
Molken. halle mit ca. 200 Zeitungen und 
Grosser Promenadensteg in See. 


Cireus Jansly & Leo. 


Sonnabend, den 15. Juni 1895, Abends 8 / Uhr: 


Pl. bala-Parade-Vorsiellung. 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 7. bis zum 13. Juni: 

G 9 weibl. Berl. 


Zeitschr. Schwimm Restauration. 
Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen P Preisen 


Geſtorb. 12 
Getraut 2 Paar. 


ee eee 


Den Herren Aerzten empfiehlt 


Erſtes Auftreten der berühmten Pirouettenreiterin Mlle. Emilie, = — 


Ostsee-Bad Stolpmünde i. P. 


Hafenplatz — nahe Laub⸗ u. Nadelwälder — ſchönſter Strand — 


ohne Konkurrenz. Trapez volante genannt „die Luftfee“ von 
Mlle. Angelina. Sign. Cella mit ihrer großartig dreſſirten Hunde- 
meute. Clown Poley als Zauberkünftler (Parodie). Debut der 
beſten Schulreiterin der Gegenwart Sigtta Lecusson mit ihrem 
beſtdreſſtirten Schulpferde „Nelusko“. Auftreten des geſammten 
Künſtlerperſonals, ſowie Reiten und Vorführen der beiten Schul ⸗ 


fräftigfter Wellenſchlag. Billige 


Wohnung. Ermäftigte 
Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. 


Bei. ſkrophul. u. nervöſen 


und Freiheitspferde. 7994 Kranken ſowie Reconval. empf. Näßg. Aust. erth. ſich zur gewiſſenhaften Aus⸗ 
ö efti v 

Morgen Sonntag 2 groſßze Borſtellungen- | mm e aneturen, ralten A6. 

reibungen, ſowie jeder 


Nachmittags 4 Uhr. 
Abends 8 ½ Uhr. 
Die Direktion. 


Posener Provinzial-kewerbe-Ausstellung, 


Café Bauer 


beilgebilflichen Thätigkeit. 
Oſtſeebad Zoppot. ! Warschauer. 
Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktobe... —„-mub 


Neizende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Pro⸗ E 


menaden und Parks am Strande. Kalte und warme See⸗ Kindertleider werden angefertigt 
Sool⸗, Elſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. Waſſerleitung. Gas⸗ 5 9 0 
beleuchtung. Sommer⸗Theater. Großer Seeſteg. Dampfer⸗ Viktoriastr. 25 (Thoreing) L. Tr. T. 
Verbindung über See Großes elegantes Kurhaus. Elektriſche FFF 
Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich Konzerte der Kur⸗ b 
kapelle. Nöunions, Gondelfahrten ꝛc. 1894 Badefreauenz edichte, Toaſte, Tafellieder, 
8000 Perſonen. Gute und billige Wohnungen. Neue auf Feſtzeitungen fertigt an 
das Eleganteſte eingerichtete Kolonnaden, welche ca. 2000 Ber- I Malwina Warschauer, Harkf 74 
ſonen Schutz gegen Regen und Unwetter gewähren können. —————— 12 
Feuer wehrſchriften — Cata⸗ 
loge gratis u. franco 
d. 6. Gradenwitz, Berlin NO. 18. 


Proſpekte verſendet und Auskunft ertheilt 5822 
Die Bade-Direftion. 
Obſt⸗Verſand. 
Jeden Poſten und Gemüſe ver⸗ 


2 Nordseebad 
ſende billigſt 3 
16-95 gun (Kirſchen à Centner 


Fa 10 (Dänemark). Die schönste 
Beſtellung auf 


Insel der ganzen Westküste. 
Kurhötel | Strandhötel | Hötel Kongen af Danmark # 
K. A, Karcher M. N. Mathiasen. 


Poul Möller. 
Jedwede Auskunft über Zimmer, Pension, Reiseroute eto. ſiche u. ſ. w. jeder Zeit. Probe⸗ 
erthellen bereitwilligst — — a obigen Höteils, sowie auch in ſendung fofort. 7986 
ar 


Berlin Baubureau No. 9, Hamburg Ness No. 7, Emil Naschke 
rection. { 5 
Dresden Maximiliansallöe 11, sowie Die Badedi Guben N.⸗L. Oſterberg 8. 


7614 


Den Herren Bauunternehmern 


Stein⸗Dachpappen, 


er, Stein, 
foblenpeh, Acne Bolzcement, Kiebemaife, Dachpappen⸗ 


grüne Bohnen, Bprikoſen, Pfir⸗ 


ch na 
uch übernehmen wir die 


Ausführung ann Pappbedachungen 


ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Doppel 
Klebepappdach) unter mehriähriger Garantie zu ſoliden Wessen 
Ebenſo bringen wir 


Holzeementdächer 


ur Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
achungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
nad folder Da Ange. Rate we ver. Be En 
achungen empfehlen wir ganz bejonde e e 
5 b. h. Büßt (richt mit Tafeln 


1 gebrauchter, gut Min 


Boden⸗Credit⸗Inſtituts, isi dunn 


welches kündbare und unkündbare Darlehne zum niedrigen Zinsſa z ig zu verkaufen. 
auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke (letztere auch in H. Peiser, auruit. 


mittleren Städten der Provinz und in den Vorſtädten von " 


Poſen) gewährt, nehme Anträge entgegen. 7 
500 Centuer 


Julian Reichstein, 
Speifekartoffeln, 


Im Auftrage eines 


1 Büleritrahe Nr. 5. 
5 Hypotheken-Kapitalien er 
1. allen Größen vermittelt und beſchafft tes d feit 1888 auf! 


a achpappe, d. h. andpappe # er Baſis beſtand Hv. & ukgeſchäft v. 
1 v f e aeichnitten — fſtreng reeller Bat eſtandene 2 — chã . 
F 5 u 5 ‚d 5 3. W. Obereindorf {. Magdeburg-Sudenburg 2885 > mit Hand verlefen, 


m ümer zu vermeiden, 
. y einem Adler und unſerer 


appen⸗Packete ausnahmslos mit 


Firma bedruckte Abzeichen haben. Mühlenbeſitzer 
Großes Lager eee Mühlſteine, Tandſteine und 


g & Ziem, ſonſtiger Bedarfsartikel von 


Breslau, Dr 21, und 2 Kreis be F. Schmidt, Elbing. 
Filiale Poſen, vor dem Königsthor 2/3. 


hat abzugeben 


Uindenielde 


bei Wengierskie. 


44 


Nr. 410. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


15. Juni 1895. 


— — ne rm nn nn nn 


Aus der Provinz Poſen. 


b. Krosno b. Moſchin, 13. Junl. (50 jäghriges Küſter⸗ 
jubtläum.] Am 15. Mat feierte der Küſter Frledrich Hoffmann 
der bie ſigen evangelſſchen Kirche fein 50 jähriges Küſterſublläum, 
wozu ihm das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold mit der Zahl „50“ 
verliehen wurde. Daſſeſbe wurde dem Jubllar am 15. Mat unter 
Abhaltung einer kurzen kirchlichen Feier in Gegenwart der Ge⸗ 
meindeorgane überreicht. 
ſeitens der Gemeinde ſtatt. Eine Ehrengabe von 150 Bek. war in 
freiwilligen Beiträgen in der Gemeinde geſammelt worden. Dieſe 

wie einige Andenken zum 9 Gebrauche, eine ſilberne 
Horte. ein Schreibzeug und ein Taſchenmeſſer wurden dem Ju⸗ 
bilar geſtern Mittag in der biefigen Schule unter Darbringung 
der Glückwünſcke übergeben. Darauf fand im Jochmannſchen 
Gaſfthauſe ein Feſteſſen ſtatt, an welchem 29 Perſonen theil⸗ 


nahmen. 

8 Samter, 13. Junl. [Beſitzwechſel. Perſonalten. 
Nie Das den Roggen ſchen Erben bisher gehörige, neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt Nr. 114 bierſelbſt belegege Hausgrundſtück, in 
welchem ſeit ca. 80 Jahren eine Bäckerei betrieben wird, iſt für 
den Preis von 9600 M. in den Beſitz es Böckermeiſters Krüger 
dierſelbſt übergegangen. — Der beim Amtsgericht zu Tremeſſen 
mit der Vertretung eines erkrankten Gexlchtsſchreibers betraut ge⸗ 
weſene Juftizanwärter Stlebner hat feinen Dienſt am bleſigen 
Amtecrricht mit dem geftrigen Tage wleder übernommen. — Der 
Geric 18aſſiftent Herold blerſelbſt ft vom 15. d. M. ab auf feinen 
Antrag zur Vorbereitung für den Dienft als Gefänanißinſpektor 
dem Juftizoeſängniß zu Poſen auf die Dauer von 3 Moraten über: 
wieſen. — Der Ge ſlichtsſchreiber Ernſtdorff hlerſelbſt tritt mit dem 
1. Oktober krautheits halber in den Ruheſtand. — Geſtern unter⸗ 
nahmen die Schülerinnen der hieſigen Privatmödchenſchule in Be 
gleitung ibrer Lehrerinnen einen Aus flug nach Poſen, um die Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbeausſtellung in Augenſchein zu nehmen. 

Z Meſerſtz, 13. Junſ. [Kaſſengründung. Lehrer⸗ 
on Verſe zung.] Die kürzlich im landwirthſchaft⸗ 
. Verein über die Vorzüge der Ralffeiſenſchen Spar⸗ und 
Darlehnstaſſe von Dr. Sobsta und dem Direktor Kirſcht von der 
landwirihſckaftl. Winterſchule 71 Inowrazlaw gemachten Ausfüh⸗ 
rungen haben hier bald praktſſche Peſtalt angenommen. Unter 
erſönlicher Tbellnahme der genannten Herren iſt bier Anfang dieſer 

che eine Spar- und Darlebnskaſſe ins Leben gerufen. Vor⸗ 
läufig iſt 115 gi 7 u 757 gan A abe 5 
n können, der Zinsſuß auf 3¼ Proz. ſeſtgeſetzt worden; Dar⸗ 
2 itglieder zu 4½ Proz gegen Schuld: 


ferenz. 


* chin, 13. Junk. [Schützen feſte. 1 en 
Bei dem am 9. und 10. cr. in Sandberg abgehaltenen Schützenfeſt 
schoß ſich R. Kriebel aus Gofiyn zum König. In Punitz wurde 
Müllermeifer E. Kollewe Schützenkönſg und da 2 feiner Brüder 
die nöchſibeſten Edüfle cbaaben, ſo keſitzen nunmehr ſämmtliche 
7 Brüder der Kollewe'ſchen Familie eine Würde bel der dortigen 
Schützenollde. — Ueber das Vermögen des Rittergutsbeſitzers 
Frafen Mertmilten v Wpcielskt zu Smogorzewo iſt der Konkurs 
eröffnet und der Rechtsanwalt Dr. Sarrazin in Goſtyn zum Kon⸗ 
kursverwalter ernannt worden | FG 2 

„Jutroſchin, 13. Junl. [Schulen weibung. Dipks 
therirts und Scharlach] Durch den Ortsgeiſtlichen, 
Sommender Zwidert in Kröben und im Beiſeln des Kreisland⸗ 
raths ſomie der Kreisſchulinſpettoren Wenzel aus Rawitich, Streich 
aus Gofyn und Platſch aus Oftrowo und zablreicher Gemeinde⸗ 

lieder erſolg'e dieſer Tage die Einweihung der neuerbauten kath. 
Schule zu Ebwalkowo. — In Drzewee herrſcht Diphtheritis, in 
Gr. Leula iſt Scharlach ar sgebrochen. Beide Krankheiten treten 
bösartig auf, namentlich die erſtere hat ſchon zahlreiche Opfer 
efordert. 
m h. Schwerin a. W., 12. Juni. [Beleuchtung. Ab- 
geordneter zum Städtet ab.] Die Einführung der 
elekiriſchen Beleuchtung für die Straßen der Stadt Schwerin kam 
in der deutigen Sitzung der Stadtverordneten zur Berathung; es 
wurde beſchloſſen, dieſe Angelegenbeit bis zum 1. April 1896 hin⸗ 


Geſtern fand nun eine Jubiläums feier] B 


—— a nn en, 


AR 


auszuſchleben. — Auf dem am 22. d. Mts. in Poſen ſtattfindenden 


Städtetag wird unſere Stadt durch den hieſigen Bürgermeiſter 


Müller vertreten ſein. 

ch. Rawitſch, 13. Junl. [Beitritt zum Städtetage. 
Inſpiztrung der bieftgen Garnifon. Wegebeſſe⸗ 
rung.] Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben beſchloſſen, dem 
Städtetage der Provinz Poſen beizutreten. Der am 22 d. M. in 
Poſen ſtaltfindenden Verſammlung werden ſeitens des Magtitrats 
ürgermeiſter Krakau und ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung Stadtverordneten⸗Vorſteber Schubert als Delegirte beiwohnen. 
— Heute Abend traf, von Poſen kommend, der kommandirende 
General des V. Armeekorps, v. Seeckt, bier ein, um morgen die 
Truppen der hieſigen Garniſon zu inſpiziren. — Seit länger als 
20 Jahren iſt anerkannt, daß eine Beſſerung des von Rawpltſch 
nach Lauskowe führenden Weges im Territortum der Stadt Noth 
thut, doch konnte keine Einigung darüber zu Stande gebracht wer⸗ 
den, wer eigentlich der zur Beſſerung Verpflichtete iſt, Die Stadt 
wollte eine ſolche Verpflichtung nicht anerkennen, ebenſo wenig aber 
auch die Provinz und der Staat; d⸗shalb biieb der Weg zum 
großen Leidweſen der Paſſanten ungebeſſert. Erſt jetzt in neuerer 
Zeit iſt vereinbart, daß die Stadtgemeinde die Beſſerun! und Unter: 
goltung der Wegeſtrecke übernimmt, während Provinz und Kreis 
Beihilfen gewähren. Die Koſten der Wegebeſſerung find auf 16 550 
Mark veranſchlagt. Zur Deckung dieſer Koſten ſchießt dle Stadt⸗ 
gemeinde 4150 M. zu, der Kreis giebt einen Zuſchuß von 5175 M. 
und die Provinz einen ſolchen von 7225 M. Nunmehr ſollen die 
Arbeiten alsbald in Angriff genommen werden. 
13. Jun. [ Fronleichnam. Gewitter.] 


Gotteshaus die Menge der Andächtigen nicht zu faſſen. Gegen 
10 Uhr Vormittags bewegte ſich die Prozeſſion unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle und in Begleitung der biefigen Schützengilde 
von der kath. Kirche aus durch die mit jungen Bäumen bepflanzte 

riedrich⸗, Breite⸗ und Wilhelmſtraße nach den an 4 verſchiedenen 
Stellen errichteten Altären und wieder zurück zum Gottes hauſe. — 
Das Gewitter, welches ſich vorgeſtern Bier entlud, führte ftrich: 
weile Hagelſchlag mit ich und richtete auf verſchiedenen Feldern 
nicht unbedeutenden Schaden an. 

F. Gneſen, 13. Junl. [Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
fammlung Urlaub. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde zunächſt das Regulativ über Abänderung 
der Schlacht⸗, Geflügel⸗ und Wildpretſteuer, welche durch die Er⸗ 
öffnung des ſtädtiſchen Schlachthauſes nothwendig geworden, nach 
dem Antrage des Magiſtrats genehmigt, wobei auch das Gehalt 
für den neuen Steuer⸗Erheber Gilsdorf mit 1200 M. und 10 Proz. 
Wohnungsgeldzuſchuß feſtgeſtellt wurde. m Anſchluß hleran 
theilte der Referent der Schlachtheus⸗Kommiſſton, Stadtverordnete 
Rogowski, der Verſammlung mit, daß der Eröffnung des ſtädttſchen 
Schlachtbauſes am 1. Juli d. Is. nichts mehr im Wege ſtände, 
und lud die Verſammlüng zu dieſer Eröffnung ein. Da aber der 
1. Full auf einen Montag fällt und die drei vorher ee Tage 
zu dieſer Feierlichkeit nicht geeignet erfchtenen, fo beſch oß die Ver⸗ 
ſammlung im Einverſtändniß wit dem Magiftrat, die Eröffnungs⸗ 
feier des neuen Schlachthauſes auf Donnerſtag, den 27. d. M. zu 
verlegen und im Anſchluß hieran im engſten Kreiſe ein kleines 
Feſteſſen zu veranſtalten. Zur Vorbereitung der Eröffnung wurde 
ein Komitee, beſtehend aus den Stadtverordneten Dr. Wleczorek, 
Kaufmann Grodzki und Ziegeletbeſitzer Krzywynos, gewählt, 
welches im Verein mit der Schlachthaus⸗Kommiſſion handeln wird. 
Der Regierungs⸗Präſident v. Tledemann in Bromberg wird der 
Eröffnung und dem Feſteſſen im Koſchnſcke'ſchen Hotel als Gaſt 
wahrſcheinlich beiwohnen. Demnächſt trat die Verſammlung in den 
zweiten Gegenſtand der Tagesordnung ein, betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung der dem zum 1. Okkober cr. in den Ruheſtand tretenden 
Oberbürgermeiſter Machattus zu gewährenden Penſion, wobei nach 
dem Antrage des Magiſtrats beſchloſſen und die Penſion auf 5000 
Mark jährlich feſtgeſe zt wurde. Als im Jahre 1888 Oberbürger⸗ 
melſter Machatlus zum vierten Male als Bürgermelſter der hieſigen 
Stadt gewählt worden iſt, wurde damals mit ihm gleich ein Ab⸗ 
kommen dahin getroffen, daß ſeine Penſtonirung nach feinem Baar⸗ 
gehalt von 5000 M. dereinſt erfolgen ſollte; hiernach hätte derſelbe 
nur ein Ruhegehalt gleich den Staats beamten von %, alſo 3750 
Mark, zu beanſpruchen; der Magiftrat und die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung haben aber, in Rückſicht auf die 43 jährige für unſere 
Stadt jo erſprieß iche Dienſtzeit des Oberbürgermeiſters, überein- 
ſtimmend beſchloſſen, demſelben voll 5000 M. als Ruhegehalt zu 
bewilligen, jo daß er feinen Lebensabend ohne finanzielle Sorge 
zu genießen vermöchte. Demnächſt wurde beſchloſſen, die pakant 
werdende Bürgermetiſterſtelle baldigſt auszuſchreiben und hierbet 
das Gehalt des anzuſtellenden Bürgermeiſters auf 5000 M. un 
10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß mit der Maßgabe feſtzuſtellen, 
daß von 5 zu 5 Jahren eine Steigerung von je 500 M. bis zum 
Höchftbetrage von 6000 M. erfolgen ſolle. Auch wurde beſtimmt, 
daß der neu anzuſtellende 1. Bürgermeiſter die Befähigung zum 


* 


X; 
An dem heutigen Fronlelchnamstage vermochte das katholiſche ]! 


höberen Juſtiz⸗ und Verwaltungsdienſt haben, der polniſchen 
Sprache mächtig ſein müſſe und nicht über 40 Jahre alt ſein darf. 
— Dem bieſigen Stadthauptkaſſen⸗Rendanten Krauſe iſt ein ſechs⸗ 
wöchentlicher Urlaub zur Vornahme einer Badekar und zugleich 
eine Belle hierzu von 200 M. vom Magiſtrat bewilligt worden. 
Während feiner Abweſenheit wird derſelbe durch den Steuer⸗ 
Sekretär Beron vertreten werden. Die Kämmerei Kiſſe wird für 
dieſe Zeit für das Publikum nur von 9—12 Uhr Vormittags ge⸗ 
öffet fein, während ſonſt die Dienſtſtunden von 8-1 Uhr Vor» 
mittags dauern. 

1 Bromberg, 13. In [KRreisſynode.] Geſtern 
fand unter dem Vorſitze des Superintendenten Saran in der 
evangellſchen Pfarrkirche die ordentliche Sitz in: der Keeisſyn ode 
der Diözeſe Bromberg ſtatt. Dieſelbe wurde durch Geſang, Schrift⸗ 
verleſung und Gebet eröffnet, worauf die Konſtttufrung der Sy: 
node durch die Legitlmation ſämmtlicher von Neuem gewählten 
Abgeordneten erfolgte. Der Namensaufruf ergab die re 
von 34 ordentlichen Mitgliedern, außerdem nahmen bie Hllfepres 
diger und einige Kandidaten als Zuhörer an den Verhandlungen 
Theil. Es folgte nunmehr die Wahl des Synodalvorſtandes, des 
Rechners und des Rechnungsausſchuſſes. Sämmtlich: mlt dieſen 
Aemtern betraut gewiſenen Perſonen wurden durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. Als erfter Gegenſtand der Tagesordnung warde das 
Protokoll der vorjährigen Synode verleſen und beſprochen. Der 
Vorſitzende berichtete, daß der Synodalvorſtand ſich im Auftrage 
der Synode an den Landrath des Kreiſes Wirſitz gewandt habe 
wegen einer von ihm erlaſſenen Polizelv rord aun! gegen bie 
Theilnahme jugendlicher Perſonen an öffent⸗ 

ichen Tanzbeluſtigungen. Es jet aber bie Antwort 
erfolgt, daß dort ſolche Verordnungen nicht exlſtiren, wohl aber im 
Kreiſe Zuin. Nun hade man dortbin geſchrieben und die Ant» 
wort erhalten, daß zwar nicht gegen die Theilnahme an Tanzbe⸗ 
luſtigungen, wohl aber gegen das Rauchen jugendlicher 
Perſonen eine Poltzeſverordnung erlaſſen ſei, die in Abſchrift 
mitgethellt wurde. Es frage ſich, ob in dieſer Angelegenheit noch 
weitere Schritte geſchehen könnten. Dlſtrikts⸗Kommiſſartas Klein⸗ 
feld⸗Fordon tHellte mit, daß auf Anregung einer Krelsſynode Sei⸗ 
tens der Regierung jetzt bei den Pollzeibebörden Umfeage gehalten 
würde, oh eine Verordnung gegen die Thellnahme junger Leute 
an Tanzbeluſtigungen erforderlich ſei. Ein Theil der Verſamm⸗ 
lung war daher der Meinung, man könne den Erfolg dieſer Ver⸗ 
handlungen abwarten. Die Mehrzahl jedoch entichted ſich nach 
weiteren Erörterungen dahin, daß der Synodal⸗Vorſtand an den 
Regierungs⸗Präſidenten die Bitte richten ſoll, bie 
in Rede ſtehende Polizetverordnung ! 155 
erlaſſen. — Der Vorfitzende verlas nun den Ephoralbericht 
über die kirchlichen und filtlichen Zuſtände der Dlözeſe und ver: 
breitete ſich dabei des Näheren auch über das Verhältniß der 
Schule zur Kirche. Letzterer Punkt rief elne längere Ec⸗ 
örterung bervor; es wurde einſtimmig betont, daß die S dule nut 
dann ihre erzieheriſche Aufgabe erfüllen kann, wenn die häusliche 
Erziehung Hand in Hand mit ihr gehe. Bei dieſer Gelegenheit 
kam auch der Rellalonsunter richt der in katholiſchen oder 
paritätiſchen Schulen befindlichen evangeliſchen Kinder zur Sprache. 
Es wurde mitgetheilt, daß trotz der dankenswerthen Schritte der 
Reglerung auf dieſem Gebiete noch große Uebelſtände Herrichten 
und ſich daher die Gründung einer fogenannten fliegenden 
Konfirmanden ⸗Anſtalt im hohen Maße empfehle. Pfarrer 
Oſterburg erklärte ſich bereit, die Sache zu organtſtren. Pfarrer 
von Zychlinski erſtattete hierauf einen Bericht über die Miſ⸗ 
lonsthättakelt der Gemeinden in wilhen nameat⸗ 
lich der erfolgreichen Einſammlung von kleinen Beiträgen durch 
die Konfirmanden mit Anerkennung gedacht wurde. Der Vorſitzende 
thellte mit, daß die Poſener Miſſtonskonſerenz geneigt fel, auf ihre 
Koſten in unſerer Dlözeſe eine Miſſionspredigtreiſe von zwei aus⸗ 
wärtigen Geiſtlichen ausführen zu laſſen. Diefes Anerbieten fand 
freudige Zuſtimmung; es erklärten fich ſofort aber auch zwei 
Geiſtliche der Dlözeſe bereit, im Herbſt eine ſolche Predigtretie 
auszuführen. Das Weitere darüber wollen die Paſtoxen unter ſich 
abmachen. Nach einigen Bemerkungen des Pfarrers Reichert über 
die ſonſtige Vereinsthätigkeit der Gemeinden machte der Vorſitzende 
im Anſchluß bhleran die Mittheilung, daß der Kongreß für 
die innere Miſſton der deukſch⸗evangeliſchen 
Kirche im September d. J in Poſen ftattfinden werde 
und bat um zahlreiche Betheiltgung an demſelben. Dleſe Berichte ſollen 
auf Beſchluß der Synode vervielfältigt und den einzelnen Gemeinde⸗ 
kirchenräthen zugeſandt werden. — Der Vorſitzende machte nun 
darauf auf nerkſam, daß durch die Bildung der beiden neuen 
Gemeinden Lochowo und Oſtelsk, die vorläufig nur durch je einen 
Geiſtlichen und einen Aelteſten in der Synode vertreten ſeten, auch 
die Wahl zweier kirchlich erfahrenen und verdienten Männern aus 
dem Synodalkreiſe nothwendig geworden ſel; dieſe Wahl müſſe 
aber geſetzlich von der der Seelenzahl nach ſtärkeren und ſonſt be⸗ 
deutenderen Gemeinde vorgenommen werden. Nach kurzer Erörte⸗ 


—. 


Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(60. Fortſetzung.) Nachdruck verboten. 

Bathurſt faßte in leidenſchaftlicher Bewegung nach ihre 
Hand. „Hätten Sie zwei Tage früher jo hochherzig zu mir 

rochen, ſo würde ich Ihnen geantwortet haben: „ich liebe 

viel zu ſehr, Iſabella, um Ihr Geſchick an das eines 
verachteten Mannes zu ketten!“ Jetzt, wo ich die Möglichkeit 
vor Augen ſehe, mich wieder zu Ehren zu bringen und die 
S an die Vergangenheit auszulöſchen — jetzt habe 
ich nicht die Kraft, dem Glück, das Sie mir fo großmüthig 
in Aus ſicht ſtellen, zu entſagen. Wenn ich aber die Selbſt⸗ 
achtung, die ich verloren hatte, wiedergewinnen will, ſo muß 
ich hier bleiben und an dem Kampfe theiluehmen, bis Indien 
zurückerobert und Cawnpore gerächt iſt!“ 
Fern ſei es von mir, Sie dieſem Entſchluſſe, von dem 
ſo viel für Ihren künftigen * abhängt, untreu machen 
zu wollen“, ſagte Isabella. „Ich werde leiden, „gen — aber 
wo Tauſende von Frauen für das Leben des Geliebten 
des Gatten oder Sohnes zittern mütſen, da darf auch ich 
nicht klagen, wenn es gilt, das Liebſte, was ich beſitze, 


inzugeben.“ r 

925 Sie hatten leiſe und ſcheinbar fo ruhig und leiden 
ſchaftslos geſprochen, daß die Damen im Hintergrunde des 
Zimmers nicht ahnten, welche bedeutungsvolle Wendung ihre 
Unterredung genommen. Eine derſelben flüſterte ihrer Gefährtin 
zu: „Als der Doktor uns neulich erzählte, mit welcher Auf⸗ 


r 
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opferung Herr Bathurſt ſich dieſes jungen Mädchens ange: 
nommen habe, da glaubte ich ſicher, ein kleiner Roman ſei 
mit im Spiele; ich ſcheine mich indeß geirrt zu haben. Sie 
ſind Freunde, natürlich; aber ſie ſehen nicht aus wie ein 
Liebespaar.“ 

Das waren auch die Gedanken Dr. Wades, als er herein⸗ 
kam und die beiden ſitzen ſah. Er brummte ärgerlich etwas 
vor ſich hin und trat zögernd näher. 

„Es iſt alles abgemacht, Doktor,“ rief Bathurſt, auf ihn 
zugehend und ihm die Hand ſchüttelnd. „Ihnen verdanke ich 
mein Glück hauptſächlich.“ 

Die Unzufriedenheit im Geſichte des Arztes machte einem 
ſehr vergnügten Ausdruck Platz. „Iſabella, liebes Kind, 
geben Sie mir einen Kuß! Ich freue mich von Herzen, daß 
Sie endlich ſo weit ſind. Und was haben Sie ſonſt noch 
beſprochen?“ 

„Wir haben verabredet, daß ich, ſobald es geht, in 

die Heimath zurückreiſen und er mit Ihnen nach Cawnpore 
ehen ſoll.“ 
5 ‚Dos iſt recht; ich ſagte Ihnen im voraus, daß er dieſe 
Entſcheidung treffen würde. Er darf als ehrenhafter Mann 
gerade jetzt dem Lande nicht den Rücken wenden, wo jeder Arm 
ur Vertheidigung nöthig iſt und täglich neue Hülfskräfte ge: 
he werden.“ . 

In der That war bereits wieder die Meldung eingelaufen, 
daß Havelock mit der geringen Anzahl Soldaten, die unter 
ſeinem Kommando ſtanden, unmöglich ſich einen Weg nach 
Lucknow bahnen könne, und daß er warten müſſe, dis Ver⸗ 
ſtärkung einträfe. Während der nächſten zehn Tage war man 


daher im Fort beſchäftigt, ein zwei es Freiwilligenkorps zu 
bilden, in — ſich auch Bathurſt und der Doktor aufnehmen 
ließen, und das zuſammengeſetzt war aus Beamten, die außer 
Thätigkeit waren, und aus Offizieren, deren Regimenter ſich 
aufgelöſt hatten. 

Am Morgen des Tages, der zum Aufbruch beſtimmt war, 
ſollte Isabella auf Bathurſts ausdrücklichen Wunſch ihm von 
dem Kaplan des Forts angetraut werden. 

„Es geſchieht für den Fall, daß mir etwas zuſtoßen 
ſollte, Iſabella“, hatte er geſagt. 
Doktor als ſeine Tochter und hat Dich auch in ſeinem Teſta⸗ 
ment bedacht; aber es iſt mir angenehmer, Deine Zukunft 
durch mich geſichert zu ſehen. Ich hade ein schönes Beſih⸗ 
thum in England, — Dich dort als Herrin zu wiſſen, wenn 
ich falle, iſt mir ein lieber Gedanke.“ 


„Und Du willſt mich ſo nehmen, wie ich jetzt bin?“ fragte 
Iſabella, durch Thränen lächelnd, indem ſte auf die Narben in 
ihrem Geſicht veutete. 

„Das find ehrenvolle Abzeichen, Geliebte, 
ſtolz fein kaunnſt, und um deretwillen Du mir nur theurer 
biſt. Würdeſt Du mich denn verlaſſen oder mir weniger gut 
ſein, wenn ich mit Verluſt eines Armes oder Beines aus der 
Schlacht wiederkäme?“ 7 

„O ſtill“, flüfterte fie, ſich zärtlich an ihn ſchmiegend, 
„ſchon in dieſer Frage ſcheint mir ein Zweifel zu liegen, der 
mich ſchmerzt.“ 

„Ich zweifle nicht, Iſabella; ich habe Dir durch dieſen 
Vergleich eben nur zeigen wollen, wie unrecht Du mit Deinen 
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„Zwar betrachtet Dich der 
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e die Synode, dem Konfiſtorium die beiden Gemeinden 
Schleuſenau und Lochowo als diejenigen vorzuſchlagen, welche die 
Beinen neuen Mitglieder der Synode in Zukunft zu ſtellen haben 
würde. — Es folgt nun der Bericht des Steuerraths Päſch über 
das Rechnungsweſen der Gemeinden. Die Rechnung der 
Synode ſelbſt wurde ohne weitere Debatte dechargirt. Auf Antrag 
des Vorſitzenden wurde die im Frühjahr eingeſammelte Kirchen ⸗ 
kollekte für die Siechenpflege wiederum dem Bromberger 
Siechenhauſe zugewieſen. — Hierauf hielt Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
leinfeld aus Fordon einen Vortrag über die Raiffeiſen⸗ 
[chen Darlehnskaſſen. Er ſprach von der Zweckmäßtakeit 
derſelben für die ländlichen Grundbeſitzer und empfahl den Paſtoren 
und Aelteſten dringend, die Bildung ſolcher Genoſſenſchaften, 
beſonders nach dem Neuwieder Syſtem, in ihren Gemeinden anzu⸗ 
regen. — Als letzter Gegenſtand der Tagesordnung folgte ein Vor⸗ 
trag des Pfarrers Oſterburg über das vom Konſiſtorium ge⸗ 
ellte Thema: „Die Betheillgung der Gemeinde⸗ und Synodal⸗ 
gane in der Fürſorge für die verwahrloſte Jugend.“ 
Der Redner ſchilderte die Größe des vorhandenen Nothſtandes, ver⸗ 
breite ſich dann über die bereits angewandten Mittel zur Abhilfe, 
nämlich einerſeits die ſtaatliche Zwangserzlehung und andererſeits 
die freien Erziehungsvereine und Rettungshäuſer, forderte aber 
endlich, da dieſe Mittel noch nicht ausreichen, auch die eifrige 
Betheiligung der kirchlichen Körperſchaften und ſchloß mit nach⸗ 
ftebenden Sätzen, die der folgenden Berathung zu Grunde gelegt 
wurden: „1. Die Fürſorge für die verwahrloſte Jugend iſt eine 
heilige Pflicht der (evang.) Kirche und ihrer Organe. 2. Es find 
Daher (Provinzial⸗) Erzlehungsvereine zu gründen, welche für die 
Unterbringung der Kinder, und zwar a) der ſchwer verwahrloſten 
in Anftalten und Reitungshäuſern und b) der weniger verwahr⸗ 
loſten in chriſtlichen ee Sorge zu tragen haben. 3. Hlerbei 
liegt den kirchlichen Gemelndeorganen ob: a) die gefährdeten Kinder 
der eigenen Gemeinde aufzuſuchen und zur Erziehung anzumelden, 
b) die zur Erziehung ſolcher Kinder geeigneten chriſtlichen Familien 
namhaft zu machen und c) die hierzu nöthigen Mittel aufzubringen. 
4. Die Synodalorgane aber haben ins Auge zu faſſen: a) die 
Bildung von Zweigvereinen, b) die Einwirkung von Kirchen⸗ und 
Hauskollekten und c) die Gründung und Unterſtützung von ges 
eignen Anſtalten und Einrichtungen.“ Die Verſammlung erklärte 
Ach ohne tiefer eingehende Verhandlung mit dieſen Sätzen einver⸗ 
ſtanden, worauf die Synode um ½4 Uhr geſchloſſen wurde. 

E. Gollantſch, 13. Jun. [Neue Schrelbmaſchine.] 
Der Volks ſchullehrer v. Prabucki in Czes jawicz bei Gollantſch hat 
eine Doppelſchreibmaſchine konſtrulrt und von einem Mechaniker 
bereits anfertigen laſſen. Mit Hilfe der Maſchine kann jedes 
Schriftſtück zu gleicher Zeit doppelt, alfo in zwei Exemplaren aus⸗ 
gefertigt werden. Dem Erfinder find bereits 6000 M. für die 
Ueberlaſſung des Fabrikatlonsrechts auf ein Jahr angeboten worden 


jür den Fall, daß die Maſchine patentirt wird. Die Maſchine 
liegt im Patentamt bereits aus. 
R. Crone a. Brahe, 13. Junl. [Verkauf.] Der Bäcker⸗ 


melſter Barceinskt hat fein hier belegenes Grundſtück an den Bäcker⸗ 
meiſter Weckwarth verkauft. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Königsberg, 13. Juni. i auf dem Haff. 
— Tage und eine Nacht auf dem Boden eines gekenterten 
votes auf dem Friſchen Haff umherzuirren, iſt der Frau des 
iſcherwirthes Trampa aus Margen beſchleden geweſen. Am 
1 rüh fuhr diefelbe in einem kleinen Kahne nach der 
ifchereiftelle, um ihrem Manne und den beiden Fiſchergeſellen 
roblant für den Sonntag binzuſchaffen. Bei dem Stillen Wetter 
ing die Ueberfahrt anfänglich gut von ftatten, dann aber ſtellte 
lch eine kräftige Briſe ein, die das kleine Fahrzeug derart ins 
Schwanken brachte, daß die Frau ſich genöthigt ſah, das Segel ab: 
zuheben. Bel dieſer Gelegenheit machte fie auf der Segelbank nun 
einen Fehltritt, das unbeladene leichte Boot kenterte und die Frau 
fiel ins Waſſer. Sie ſchwamm nun dem Fahrzeug nach, erreichte 
es und erklomm den Boden, und nun ſah ſie ſich vollſtändig den 
Wellen preisgegeben, da beide Ruder verloren gegangen waren. 
Beil dem oft wechſelnden Winde trieb dos Boot nach allen Rich. 
tungen, ſodaß ſie ſchlleßlich nicht mehr wußte, in welcher Gegend 
e efand. Wohl erblickte fie in der Ferne mehrere Fiſcher⸗ 
böte, doch blieben alle ihre Zeichen und Hüferufe unbeachtet. So 
verrann der Abend und Nacht und noch immer nahte keine Rettung. 
Ein recht kräftiger Wind trieb das Boot bald vorwärts, bald drehte 
er es im Kreiſe herum, ſodaß die Frau ſich nur dadurch vor dem 
Hinabfallen ſchützen konnte, daß ſie ſich platt niederlegte und mit 
beiden Händen krampfhaft in die Ränder des Bootes faßte. So 
ainges bis zum anderen Tage a „Hund erſt jetzt gewahrte 
die Frau, daß fie dem Strande zutrieb, aber ſie vermochte kein 
Zeichen mehr von ſich zu geben, weil ſie durch die Anſtrengungen, 
den 4 N und den brennenden Durſt 9 ermattet war. 
n dieſem Zuſtande wurde fie endlich um 4 Uhr Nachmittags von 
rem eigenen Manne und den beiden Geſellen in der Nähe des 
Dorfes Alttief auf der Friſchen Nehrung gefunden, welche, da die 
rau nicht auf der Fiſchereiſtelle erſchienen war, nach Margen ge⸗ 
obren waren, auf biefer Fahrt die beiden Ruder fanden, daraus 
erkannten, daß die Frau mit dem Boot verunglückt ſei, und ſich 


augenblicklich auf die Suche begaben. Mit der geretteten Stan heimrath von Hanſemann ſcheut keine Koſten, um den kaiſerlichen 


wurde zuerſt nach Alttief gefahren und dann, nachdem man fi 
erholt, die Heimreiſe angetreten. 

5 au, 11. Sunt. [Sonderbare Kur] Auf eigen⸗ 
artige Weiſe ſuchte ſich der Fiſchhändler Dennath aus Nemonien 
ſeinen „Magenſchmerz“ zu vertreiben. Zuerſt trank er eine große 
Menge Schnaps, da deſes nichts half, nahm er eine Portion 
„Schweinfurter Grün“ zu ſich. Dieſes wirkte natürlich ſo 
ſtark, daß der Kranke bald darauf eine Leiche war. 

* Glogau, 13. Junf. [Amtsvorſteher und Lehrer.] 

err von Kl tzing auf Kolzig, Kreis Grünberg, ſendet dem „N. 

hl. A.“ zu deſſen Darſtellung einer Affaire, die auch wir unſern 
Lefern mittheilten, auf Grund des $ 11 des 1 folgende 
Berſchtlaung; „1. Es iſt nicht erwieſen, daß der Lehrer Fürderer 
in Grünwald über den Verbleib des Wilddiebsgewehrs, das dem 
Bruder ſeines Schwagers Emil Novoitnik abgenommen werden lol, 
nichts weiß. Zunächſt wird ihm bierüber von ſeiten des Unter⸗ 
ſuchungsrichters der Eid zugeſchoben werden. 2. p. Fürderer iſt 
vom Amtsvorſteher zu Kolzig zum erſten Pfingftfeiertage nicht amt⸗ 
lich vorgeladen oder beſtellt worden. Er iſt vielmehr aus freien 
Stücken zu einer nicht amtlichen, ſondern privaten Unterredung bei 
mir erſchlenen. — Wilhelm von Klitzing, Amtsvorſteher:“ — Der 
„N. Schl. A.“ ſchreibt hierzu mit vollem Recht: Dieſe „Berichti⸗ 
gung“ iſt eine ſehr unglückliche. Die Frage, ob Herr Lehrer Für⸗ 
derer über den Verbleib des Wilddlebsgewehres etwas gewußt hat, 
iſt gegenüber der Thatſache, daß Herr v. Klitzing Herrn Fürderer 
körperlich mißhandelt und blutig geſchlagen hat, völlig belanglos. 
Herr v. Klltzing hätte eben die eidliche Erhärtung der Ausſage des 
Herrn Fürderer vor dem ordentlichen Rlchter abwarten 
tollen. Er ſelbſt war zu einer ſolchen Eidesabnahme in keinem 
Falle befugt, und die Weigerung des Herrn F., ſich von dem Amts⸗ 
vorſteher Herrn v. Klitzing vereidigen zu laſſen, war vollkommen 
korrekt. Punkt 2 der Berichtigung fällt in ” ſelbſt zuſammen. 
Zunächſt iſt es nickt richtig, daß Herr F. aus „freien Stücken“ am 
erſten Pfinaſtfelertag ſich zu Herrn v. Klitzing begeben hat, um 

ch über das Wilddiebsgewehr vernehmen zu laſſen; Herr von 
Klitzing hatte ihn vielmehr zu ſich entboten. Sodann aber liegt es 
auf der Hand, daß eine Vernehmung und gar Vereidigung durch 
Herrn v. Klitzing nur in amtlicher Eigenſchaft erfolgen konnte. 

* Görlitz, 13. Juni. [(Verhinderter Mord.] Durch 
einen Zufall iſt geſtern der „Schleſ. Ztg.“ zufolge ein ſchweres 
Verbrechen nicht zur Ausführung gekommen. Der 16 Jahre alte 
Korbmacherlehrling Süßwilch hatte feinem Metiter Engelhardt 
Rache geſchworen, weil ihn dieſer wegen verſchledener Diebſtähle 
zur Anzeige gebracht hatte. Er faßte den Entſchluß, die Tochter 
ſeines Meiſters zu erſchlagen. Geſtern früh ſtand er zeitig auf 
und ſchlich ſich, mit einer Axt bewaffnet, an das Bett des noch 
ſchlafenden Mädchens; dieſes wachte plötzlich, von einem beängſti⸗ 
genden Traume gequält, auf und rief, da fie den mit einer Axt 
bewaffneten Süßmilch vor ihrem Bette ſtehen ſah, laut um Hilfe. 
Der Lehrling ergriff nun ſchleuntaſt die Flucht, doch hofft man, 
feiner bald habhaft zu werden. 

* Sohrau O.) S., 12. Juni. [Mit Schnaps ver⸗ 
atftet.] In dem benachbarten Stanowig wurden dieſer Zope 
zwei Kinder im Alter von 5 und 6 Jahren von ihren Eltern in 
die Schänke nach Schnaps geichidt. Unterwegs trafen die beiden 
noch ein Mädchen und nahmen es mit. Auf dem Rückwege tranken 
die Kinder von dem Schnaps, bis fie beſinnungslos liegen blieben. 
Der herzugerufene Arzt brachte die beiden von den Eltern ge⸗ 
ſchickten Kinder noch zum Leben, während das dritte Kind an 
Alkoholvergiftung ſtarb. | 

* Eberswalde, 13. Juni. [Ein furchtbarer Mord!] 
iſt am Dienſtag Nachmittag durch den Schuhmacher und Laterner⸗ 
anzünder Laue in Eberswalde verübt worden. Derſelbe brachte 
feiner getrennt von ihm lebenden Ehefrau, die ſich in anderen Um⸗ 
ſtänden befand, mit einem langen Meſſer einen Stich in den Rücken 
bet und ſchlitzte ihr darauf den Leib auf, fo daß die Eingeweide 

ervordrangen. Nach dieſer entſetzlichen That wollte er zunächſt 

and an 70 legen und ſchnitt ſich mehrmals in den Hals. In⸗ 
deſſen muß ihm dies inzwiſchen wieder leid geworden ſein, denn er 
machte ſich, ſtark blutend, auf den Weg zur Polizei, um ſich dort 
zu ſtellen. Seine Ehefrau ftarb kurz nach der That. Die Ver 
letzungen Laues ſollen unbedenklich fein. 

+ Crampas, 11. Juni. [Die Kaiſerin auf Rügen. 
Bezüglich des Aufenthaltes der Kalſerin auf der Inſel Rügen wird 
der „Stralf. Ztg.“ gem ldet, daß die kalſerlichen Prinzen wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon am 2. Juli in Dim. eintreffen, während die Kalſerin 
einige Tage ſpäter ankommen wird. Für das Gefolge iſt nicht die 
Villa des Herrn Grafen Wachtmetſter gemiethet worden, ſondern 
es find im „Vikloria⸗Hotel“ des Herrn Funck 5 Stuben und 1 Ka⸗ 
binet feſt beſtellt. Im Schloſſe Dwaſiden arbeiten zur Zeit Maler 
und Dekorateure unabläſſig, um die wünſchenswerthen Aus⸗ 
ſchmückungen zu beſorgen; die direkt vom Schloſſe das hohe 
Ufer binabführende Treppe, welche bisher etwas ſteil und unbe⸗ 
quem war, wird vollſtändig erneuert, mit Zementſtufen verſehen 
werden und mit Läuferſtoffen belegt werden. In die See hinein 
wird eine 75 Meter lange Landungsbrücke gebaut, an welche 
kleinere Dampfer anlanden können. Während dleſe Arbelten Herrn 
Doerfer⸗Sagard übertragen find, wird dle in Angriff genommene 
elegante Badeanſtalt von Herrn Kraeft⸗Wolgaſt erbaut. Herr Ge⸗ 


unternommen. 


Beſuchern würdigen Empfang zu bereiten. 


Militär und Marine. 

= Eine Vorführung von Kriegshunden fand kürzlich in 
Dresden ſtatt. Sie bewies die Verwendbarkeit der 
unde im Kriegsſall. Nach einigen allgemeinen Vor⸗ 
fübrungen in der Dreſſur u. ſ. w. trat eine Kompagnie des 
Dresdener Schützen ⸗ Regiments „Prinz Georg“ Ne. 108 in ein 
Gefecht ein, bei welchem die Kriegshunde Verwendung finden 
ſollten. Hier leiſteten die Hunde zunächſt als Meldehunde 
vorzügliche Dienſte. Trotz der herrſchenden übergroßen Oltze 
und des völlig unbekannten durchſchnittenen Terrains legten die 
Hunde, die von einigen vorgeſchickten Unterofftzlerspoſten Mel⸗ 
dungen über das Anrücken des Feindes an die Haupttruppe zu 
befördern hatten, die etwa eineinhalb Kilometer lange Wegitrede 
in zwei Minuten zurück, ein Kriegsbund brauchte wiederholt nur 
eine Minute. Während ſich nunmehr das Gefecht entwickelte, 
wurden die Hunde als Patronenzuträger für die in 
der 3 ſtehenden Schützen vorgeführt. Jeder Hund trug 
350 Platzvatronen (= 250 ſcharfen Patronen) in einer Art Sattel 
auf dem Rücken, mit denen er die Schußlinten entlang ging und 
ſo die ſchnellfeuernden Soldaten mit neuer Munition a Frei 
Zum Schluß fanden die Hunde beim Aufſuchen von Verwundeten 
und Todten Verwendung, eine Uebung, die gleichfalls den vollſten 
Belfall der Anweſenden fand. Den Hunden war die manövrirende 
Truppe vollſtändig unbekannt. 


V ermifätes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 13. Junt. Ueber bie 
gewaltige Feuersbrunſt, die heute Abend, wie ſchon 
telegraphiſch erwähnt, auf dem Grundſtücke der Viktoriaſpeicher⸗ 
Aktiengeſellſchaft, Köpenickerſtraße 24 wüthete, berichtet das „Berl. 
Tabl.“ folgendes Nähere: Die Baulichkeiten der Geſellſchaſt er⸗ 
ftreden ſich längs der Spree gegenüber dem Bahnkörper des 
Theiles der Stadtbahn, welcher Jannowitzbrücke mit dem Schleſi⸗ 
ſchen Bahnhof verbindet, und beſtehen aus den weſtlich gelegenen, 
unter einander zuſammenhängenden Speichern Nr. 1—4 und dem 
tloliet liegenden öſtlichen Speicher Nr. 5, welcher an die Firma 
Levy und Strich verpachtet iſt. Nach der Straße find die Grunde 
ſtücke Köpnickerſtraße 23a, 23, 22a und 22 vorgelagert. In dem 
vier Stock hohen Speicher der Firma Levy und Strich lagerten 
koloſſale Mengen von Produkten, 2 und Kunſtwolle. Um 6½ 
Uhr wurde in den im dritten Stock belegenen Hanfkammern des 
Speichers 5 Feuer bemerkt, welches ſich mit raſender Schnelligkeit 
über den vierten Stock, ſowie nach den unteren Stock verken zu 
verbreitete. Der zuerſt eintreffende Löſchzug ließ die Meldungen 
Mittel⸗ und Großfeuer kurz auf einander folgen, ſodaß nach und 
nach elf Löſchtüge an der Brandſtelle eintrafen. Branddirektor 
Giersberg hoffte Anfangs einen Theil des Gebäudes erhalten und 
den Brand erſticken zu können, doch erwies ſich die Durchführung 
dieſec Abſicht unmöglich wegen der namentlich dem nördlichen 
Theil des Gebäudes drohenden Einſturzgefahr. Die Feuerwehr 
mußte ſich darauf beſchränken, die umliegenden Grundſtücke, von 
denen namentlich Speicher 4 auf das Aeußerſte gefährdet war, zu 
schützen, und die Gluth, welche das Feuermeer entwickelte, durch 
enorme in daſſelbe geſchleuderte Waſſermengen nach Möglichkeit 
m dämpfen. Fünf Dampfiprigen und zwölf Handdruck⸗ 
pritzen wurden zu dieſem Zwecke Zoättgfeit gelegt. 
a 


Ueber dem Gebäude lag e 
ſchwarze Qualmwolke, die oroße ene aus elbobe 


en 
Theilen der Stadt anlodte; gegen 7 Uhr war der Dach 

völlig verzehrt und die helle Flamme ſchlug nunmehr aller 5 
lichterloh empor. Gleichzeitig waren die elſernen Trüger, welche 
die Mauern verbanden, durchgeſchmolzen, und dſe letzteren be⸗ 
annen mit furchtbarem Krachen einzuſtürzen. Um achteinhalb 
hr brach ſo mit erdbebenartigem Getöſe die Oſtfront des 
Speichers zuſammen. Auf dieſer Seite hatte die Feuerwehr von 
dem Grundſtück Köpnikerſtraße 21 aus, auf welchem ſich die 
Färberei von Cabinis und Komp. befindet, mit drei Dampfiprigen 
welche zum Theil von der Spree aus geſpeiſt wurden, den An ri 
Gleich nach dem Zuſammenſturze ertönte — nl 

auf den Nachbardächern poſtirten Feuerwehrleuten aus 
der Ruf nach Samaritern. Fünf ihrer Kameraden, die auf 
einem Schuppen der Firma Cabanis poſtirt geweſen waren, 
woren unter den Trümmern und einem Theil des Ge⸗ 
bälkes verſchwunden. Es waren dies der Oberfeuerwehrmann 
Roſenow und der Feuerwehrmann Fran; von der 1. Kompagnie, 
ſowie die Feuerwehrleute Plötz, Pylkah und Bleſenthal von der 
3. Kompagnie. & üdlicherwetie find alle fünf mit dem Leben da⸗ 
vongekommen: Roſenows Verletzungen find verhältnißmäßia 
leichter Natur, ſchwerer verletzt find Pylkab, Franz und Bleſen⸗ 
thal, am ſchwerſten Plötz, der Brandwunden und Kontuſtonen am 
Kopf wie an den unteren Extremitäten davon getragen hat. Etwa 
neuneinhalb Uhr konnte der Brand als lokalifirk gelten, doch 
wurde noch um 10 Uhr die 5 Reſervedampfſprſtze herange⸗ 
zogen. Der abgebrannte Speicher iſt mit 2000100 Mark ver⸗ 
ſichert, und zwar ſind an dieſer Summe der Londoner Phönix, 
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Bedenken hatteſt. Du willigſt alſo ein, die Meine zu werden, 
ehe der Abmarſch erfolgt?“ 

10 U alles thun, was Du wünſcheſt“, erwiderte fie 
ſanft. „Du weißt, Ralph, daß die Beſitzung ohne Dich mir 
keine Freude machen könnte; aber ich werde Deinen Namen 
tragen und Dich zeitlebens als meinen Gatten betrauern 
dürfen wenn Du nicht zu mir zurückkehren ſollteſt. Ich will 
mich jedoch nicht ſolchen Befürchtungen hingeben, ſondern muthig 
in die Zukunft ſchauen. Wir 8 ſo ſeltſames erlebt, ſind 
in ſo vielen Fährlichkeiten gnädig beſchirmt worden, daß ich 
zuverſichtlich Hoffe Gott werde Dich mir auch fernerhin er- 
halten. Es liegt ein unbeſchreiblicher Troſt für mich in dieſem 
Glauben, an dem ich feſthalten will.“ 

„Thue das, mein Liebling. So viel iſt ja gewiß, daß. 
obgleich wir noch manche Gefahr zu beſtehen, manche heiße 
Schlacht auszufechten haben werden, doch nichts mehr ge⸗ 
ſchehen kann, was auch nur entfernt den Schreckniſſen gleich⸗ 
käme, welche die Grauſamkeit und Rachſucht dieſer Halbwilden 

bereits über unſere Brüder verhängt haben. Die Macht der 
Sepoys iſt ſchon jetzt gebrochen, und ſie fühlen das auch. 

enungeachtet wird ſich der Krieg vielleicht noch monate 
lang hinziehen, ehe der Aufruhr in allen Theilen des Landes 
unterdrückt iſt und ich mit Ehren meinen Abſchied nehmen 

Es bedurfte nur geringer Vorbereitungen zu der Feier, 
und die Trauung fand ſtatt im Beiſein vieler Herren und 
Damen, die alle das größte Intereſſe an dem jungen, auf ſo 
wunderbare Weiſe geretteten Paare nahmen. 

Iſabellas Hochzeitsgeſchenke waren ebenſo zahlreich wie 


prakliſch, denn fie erſchienen meiſt in Form von Kleidungs⸗ 
ſtücken mannigfaltigfter Art. „Ste ſollten ein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben mitnehmen, Kind, durch das Sie ſich als die recht⸗ 
mäßige Beſitzerin dieſer Gegenſtände ausweiſen können“, ſagte 
der Doktor zu ihr. „Sie riskiren ſonſt, daß man Sie als 
eine höchſt verdächtige Perſönlichkeit einſteckt.“ 

„Wie meinen Sie das, Doktor?“ f 

„Nun, dieſe Sachen ſind mit ſo verſchiedenen Namen ge⸗ 
zeichnet, daß die erſte redliche Waſchfrau, der Sie dieſelben 
übergeben, Sie ſicherlich bei der Polizei als Diebin denunziren 


wird.“ 

Iſabella mußte lachen. „Es ſieht wirklich verdächtig 
aus!“ rief ſie; „und da noch ein oder zwei Wochen vergehen 
müſſen, ehe wir abſegeln, ſo will ich gleich verſuchen, dem 
Uebelſtande abzuhelfen. Austrennen möchte ich die alten 
Zeichen nicht; aber ich werde meine Buchſtaben darüber ſticken 
und das Wörtchen „von“ hinzufügen; dann dienen ſie mir 
zugleich als Andenken an die Freundlichkeit, die mir jedermann 
hier entgegengebracht hat.“ 

Am Hochzeits morgen war auch ein Eingeborener am 
Thore des Forts erſchienen und hatte Fräulein Hannay au 
ſehen begehrt. Als er vor ihr ftand, überreichte er ihr ein 
Käſtchen, in dem ſich ein ſehr ſchöner und koſtbarer Schmuck 
befand, nebſt einem Streifen Papier, der nur die Worte ent⸗ 
hielt: „Von Rabda.“ 

Der Doktor war der heiterſte und ausgelaſſenſte unter 
den Tiſchgäſten, die ſich beim Frühſtück verſammelt hatten; 
nicht allein ſah er ſeinen Lieblingswunſch erfüllt — er hatte 
auch Ausſicht, bald thätigen Antheil am Kampfe zu nehmen. 


„Man ſollte meinen, Sie hätten eine Vegnügungs tour 
vor, Herr Doktor“, ſagte Iſabella. 

„Dies iſt beſſer, als alle Vergnügungstouren der Welt, 
mein Kind. Ich bin immer ein leidenſchaftlicher Jäger geweſen, 
und es vermindert mein Intereſſe nicht, daß es diesmal ein 
menſchlicher Tiger iſt, dem wir auf der Fährte find. Uebrigens“, 
fuhr er ruhiger fort, „je länger wir lachen, deſto weniger Zeit 
bleibt uns zum Weinen. denke, ich werde nicht nur 
Gelegenheit haben vu tödten, ſondern auch zu heilen; für 
einen Mann, der feinen Beruf fo liebt, wie ich es thue, iſt 
es immer eine Freude, wenn er denſelben ausüben kann. Ich 
werde alſo ſtets nur dann Soldat fein, wenn meine Hilfe als 
Arzt nicht gebraucht wird.“ 

Und fo trennte ſich die Geſellſchaft nicht eher, als bis 
es Zeit zum Aufbruch war. Ein kurzer, leidenſchaftlicher 
Abſchied, und der Zug trabte zum Thore hinaus und ſchlug 
die Richtung nach Cawnpore ein. £ 

Faſt die erſte Perſon, welche ihnen bei ihrer Ankunft im 
Lager begegnete, war Wilſon. Mit einem Schrei der Freude 
ſtürzte er auf den Doktor und Bathurſt zu. 

„Mein lieber Bathurſt!“ rief er, „iſt es möglich? Sehe 
ich Sie wieder? Und wo iſt Fräulein Hannay, — iſt es 
Ihnen gelungen, ſie zu befreien?“ 5 

„Ich hatte das Glück, Wilſon.“ 

(Schluß folgt.) 


die Magdeburger Feuer- Verficherungs ⸗Geſellſchaft ſowie die 
ſtädtiſche Feuerſoziekät betheiligt. In dem Geldſchrank der Firma 
Levy und Strich, einem Arnheim neuerer Konſtruktlon, deſſen 
Inhalt nicht mehr geborgen werden konnte, befänden ſich 
200 000 nach anderer Verſion ſogar 500 000 Murk in Staats⸗ 
papieren. 

Von den Stadtv. Virchow u. Gen. iſt eine 
Anfrage an den Magiitrat des Inhalts beantragt worden, ob 
es ſich Deitätige, daß durch Verfügung des Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegiums in Zukunft den üdiſchen Lehrerinnen an 
den ſtädtiſchen Gemeindeſchulen nur die Erthellung von Religlons⸗ 
unterricht geſtattet ſein olle und eventuell wie ſich eine derartige 
Berfägung nr den durch die Vokation gewährten Rechten in 

ang ſetzen laſſe. 

rc rn des Verbandes der Vereine von 
Inhabern des eifernen Kreuzes treten am Freitag 
u ihrem diesjährigen Verbandstage in Berlin zuſammen. 
daben vom Kalſer die Erlaubniß erhalten, am nächſten Sonntag 
einen Kranz am Grabe Kaiſer Wilhelms I. im Mauſoleum zu 
Charlottenburg niederzulegen. Es iſt dies die erſte Vereinigung, 
welche bisber eine ſolche Erlaubniß erhalten hat. Auch wird der 
Kalſer am Sonntag eine Deputation des Delegtrtentages empfangen 
Am Freitag Nachmittag findet a Ehren der Delegirten ein Feſt⸗ 
kommers mit Konzert und anſchließendem Tanz im Krollſchen 
Etabliſſement ſtatt. 5 

Nicht zum z weiten Male getauft. Die Meldung 
des „Potsd. Korr.“, daß Paſtor Kritzinger in Potsdam am erſten 
Pfingſtfeiertage in der Frledenskirche ein 16 jähriges Mädchen zum 
zweiten Male getauft bätte, iſt, wie die „Kreuzzta.“ mittbeilt, 
unwahr. Paſtor Krſtzinger bat weder in der Frledenskirche noch 
ſonſtwo, weder am Pfingfttage noch zu anderer Zeit irgend einen 
Chriſten zum zweiten Male getauft. 

+ Noch ein neues Glühlicht. Aus Frankreich kommt dle 
Nachricht von der Erfindung eines neueſten Gasglüblichtes, das 
nach dem Erfinder „De Mare Glühlicht“ genannt iſt. Dieſes neue 
Glüblichtſyſtem beſteht aus einem athmoſpäriſchen Brenner von be⸗ 
ſonderer Konſtruktion, der von einem gewöhnlichen Steatit Hütchen 
überdeckt iſt. Ueber dieſem Hütchen iſt, wie das Patent⸗ und tech⸗ 
niſche Bureau von Richard Lüders in Görlitz mittheilt, ein Platin⸗ 
draht bortzontal aufgehängt, an dem eine Franſe aus Faſerſtoff 
ſitzt, die vorher in eine mineraliſche Löſung getaucht iſt. Beim 
erſten Gebrauch wird der Faſerſtoff durch die Gesflamme verbrannt 
und die mineraliſchen Beſtandtheile bleiben allein als hängende 
Franſe übrig. Die Franſe wird ſehr ſchnell zur Weißgluth gebracht 
und ſtrahlt dann ein wunderbar helles, reines, glänzendes und 
gleichförmiges Licht aus, das dem durch den Auerſchen Brenner 
erzeugten nicht an Helligkeit u. |. w. nachſtebt, daſſelbe jedoch durch 
ſeine billigere Herſtellungsweiſe übertrifft. Der Gasverbrauch iſt, 
wie auch die erzeugte Hitze, gering. Die Franſe hat eine Dauer 
von ungefähr 1600 Stunden, wenn ſie nicht zufällig zerſtört wird. 

7 Eine Kapellmeiſterkriſis iſt ſchon wieder in Weimar aus⸗ 
gebrochen. Wie die „K. Z.“ von dort erfährt, bat der Hofkapell⸗ 
meiſter Eugen d Albert um ſeine Entlaſſung aus ſeiner Stellung 
am Hoftheater wegen Kom etenzſtreitiaketten mit dem Hofkapell⸗ 
meiſter Stavenhagen nachgeſucht. Albert, der bekannte Planiſt, 
trat bekanntlich exit vor Kurzem zur Entlaſtung Laſſens feine jetzige 
Stellung an. — Verſchiedene Blätter bringen übrigens die Nach⸗ 
richt, daß das Ehepaar d' Albert⸗Carenno eine Scheidung beab⸗ 

tige. 
x: 1 „Paſtoral⸗Medizin“ nennt ſich ein Buch des durch den 
Prozeß Mellage in den weiteſten Kreiſen ſehr unvorthetlhaft be⸗ 

kannt gewordenen Sanitätsraths Dr. Capellmann, das ihn noch 
weit mehr als fein Auftreten vor Gericht charakteriſtirt. Danach 
iſt der Here ein durchaus theotonti gefinnter Bange dem 

- ſſen viel höher ſtehen als die ell per 

m Nachſtehenden geben wir einiges aus dem Inhalt der 
„Paſtoral Medizin“, des ſeltſamſten aller Erzeugniſſe der medi⸗ 
ziniſchen Literatur nach einen: Auszuge wieder, den die „Rhein.⸗ 
Weſtſ. Ztg.“ gemacht hat. Als Leitſatz ſtellth Dr. Capellmann an die 
Spitze der Einleitung: „Es bedarf kaum der Verſicherung, daß 
ich beabſichtigt babe, überall mit den Lehren der römliſch⸗ 
katholiſchen Kirche im Einklang zu bleiben. Ich 
hoffe, daß ich von dieſer Lehre nirgendwo abgewichen bin, erkläre 
aber überdies, daß ich Alles fofort und unbedingt zurücknehme, 
was etwa in dieſem Buch mit der Kirchenlehre im Widerſpruch 
ſtehen ſollte. Auf das Lebhafteſte tritt er für kirchliche 
Saften und Entbaltſamkeit ein, welche durchaus nicht 
ſchüdlich feten. 1 beifälig ſpricht ex ſich über Bug 
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gürtel, Se eißeln und Wachen als „Abs 
ködtungsmittel7, aus. Nur meint er, es ſollten DI 8 
e au 


gürtel nur töglich einige Stunden getragen und wenn 
rauh ſein mäfler, doch nicht mit allzu fcharfen, ſpitzigen Ecken 
verſehen werden,“ ſonſt könnte »die Entzündung krebſig werden“. 
„Eine Geißel,“ heit es weiter, „fol keine ſcharfen Kanten haben 
und ſoll die Geißelung nur Rücken, Schultern und Arme treffen. 
7 Stunden Schlaf bedarf der Menſch; wollte Jemand zur Ab⸗ 
tödtung von dieſer Stundenzabl ab und zu noch etwas abziehen, 
fo wäre das jo bedenklich nicht.“ Die weilen Lehren, welche Herr 
Capellmann den katholiſchen Prleſtern in Bezug auf die Ehe und 
die Kindergeburt extbeilt, laſſen ſich hier nicht wiedergeben. Für 
diejenigen Leſer, welche etwa daran zweifeln, daß dieſe Lehren 
auf derſelben Höhe ſtehen, wie die oben mitgetheilten, wollen wir 
bier ein Pröbchen anführen. „Kann.“ ſo fragt Dr. Capellmann, 
ein Kind getauft werden, fo lange es ſich noch im Meutterleide 
befindet?“ Herr Capellmann iſt der Anfiht, daß dies allerdings 
möglich jet, und giebt ſodann für die Vornahme dieſer Handlung 
einige paſtoral⸗medſzinſſche Kunſigriffe an, deren Anwendung an 
gewiſſenloſen Hebeammen mit ſchweren Zuchthausſtrafen geahndet 
wird. Der Autor würde, wie er in ſeinem Buche ſagt, die Taufe 
des Kindes im Mutterleibe nach der von 
Methode ſelbſt in dem Falle vornehmen, daß dadurch der 
auf der Geburt beeinträchtigt würde. „Der zu befürchtende 
des theil für die Mutter und die Beſch 7 
es Todes für das Kind kämen.“ fo meint Dr. Capell⸗ 
für dos“ er nicht in Betracht gegenüber der nöthigen Sorge 
dr gs 9 Kindes. Des x den Sapelı 
el den Pfarrern, und wahrſchein n den 
Alexlanerklöſtern, großen Anflang gefunden bat, gebt aus der That» 


ihm angegebenen 
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Name Paſteur. Dieſer hat — auf weſſen Anfrage, iſt nicht geſagt 
— geantwortet, daß er der Akademie der Wiſſenſchaften danke, da 
er aber trotz dieſer ihm zugedachten Ehrenbezeugungen niemals den 
Krieg von 1870 vergeſſen könne, und daß er nicht in der Lage ſei, 
einen deutſchen Orden anzunehmen. — Nach dem Miniſterlalerlaß 
vom 10. Juni 1846, welcher die Beſtimmungen enthält über die 
Verleihung des Ordens an verdienſtvolle Ausländer, ſollen 
in der Regel die Akademien der Wiſſenſchaften und der Künſte, 
entweder belde oder eine derſelben, durch den e (zur 
Zelt Adolf Menzel) aufgefordert werden, dem Satjer dazu rei nach 
abfoluter Stimmenmehrheit zu wählende Kandidaten in Vorſchlag 
zu bringen. Die nach der Reihenfolge des Stimmenverhältnſſſes 

eordneten Vorſchläge werden dem Ordens kanzler übergeben, welcher 
fe dem Kaiſer zur Beſchließung über die ennung der Ritter 
vorlegt. Hiernach kann, wenn überhaupt, wohl nur eine informa⸗ 
toriſche oder vertrauliche Anfrage an Paſteur über deſſen etwaige 
Geneigtheit zur Annahme des Ordens gerichtet ſein. — Das fran⸗ 
zöſiſche Blatt erinnert zuſätzlich daran, daß Paſteur 1870 das 
Ehrendoktor⸗Diplom, welches von der Univerſität Bonn ihm ver⸗ 
liehen war, zurückgeſchickt babe. Inzwiſchen hatte ſich die chaubt: 
ulſtiſche Stimmung des franzöſiſchen Forſchers inſowelt gemildert, 
daß er an ſeinem 70. Geburtstage die ihm von der Berliner Me⸗ 
diziniſchen Geſellſchaft gewordene Ernennung zum Ehrenmitaltede 
mit lebhaftem Dao ke annahm. 

+ Gerüſteinſturz in München. Die „M. N. N.“ berichten 
vom 13. d. M.: An dem Neubau Nr. 15 des Baumelſters 
Anton Schadenfroh an der Häberlſtraße ereignete ſich heute Nach 
mittag kurz vor der Feierſtunde ein ſchwerer Unglücksfall. Eben 
waren zwei Tagelöhnerinnen mit gefüllter Mörteltruze und ein 
Steinträger mit beladener Kraxe auf ein Gerüſt, welches an der 
etwa 2 Meter hoch über das Straßenniveau gediehenen Grund⸗ 
mauer angebracht war, getreten, als dies unter lautem Krach mit 
den darauf befindlichen Perſonen und Materialien in die Ziefe 
ſtürzte. Der Riegel, der mit dem einen Ende auf einer Zwiſchen⸗ 
mauer auflag, mit dem andern in der Backſteinmauer verbolzt 
war, war, zu ſchwach für die darauf befindliche Laſt, abgebrochen. 
Die Abgeſtürzten find der Poller Johann Reiter, der eine uner⸗ 
hebliche neun am Kopf erlitt; der Tagelöhner Joſef Prechtl 
(Schmellerſtraße 14,/III wohnhaft), bei dem ſchwere Prellungen des 
einen Fußes, des Rückgrates und des rechten Armes in Höhe des 
Ellenbogengelenkes, außerdem Rißwunden konſtatirt wurden, die 
Tagelöhnerin Anna Aigner (Weißenburgerſtraße wohnhaft), deren 
Körper bei der Unterſuchung Quetſchwunden an beiden Armen, in 
der Gegend der Ellenbogengelentke, ferner Rißwunden an ber 
linken Schläfe aufwies; die Tagelöhnerin Barbara Sager, welche 
dadurch, daß ihr die Mörteltrube auf die Bruſt fiel, äußerlich zwar 
nur geringe Rißwunden im Geſicht, innerlich aber ſchwere Ver⸗ 
letzungen, wahrſcheinlich mehrexe Rippenbrüche, davontrug, was 
aus dem Umſtand erhellt, daß ihr das Blut aus Mund und 


Naſe trat. Die Schuld an dem Unglück wird allſeits der Bau⸗ 
betreibt der 


leitung zugeſchrieben. 
+ Ein ſeltſames Eiſenbahn⸗ Vergnügen 

Marquis von Domwnihire. Er hat ſich elne Eiſenbahn bauen Iofien, 
die im Kreiſe durch ſeine Güter geht, und 5 in einer Länge 
von zehn engliſchen Meilen. Der Wagenpark beſteht aus einer 
Lokomotlve, einem Tender und einem fürſtlich ausgeſtatteten Per⸗ 
ſonenwagen. Bei jeder Aus fahrt werden die jüngeren Mitglieder 
der Familie, die Damen nicht ausgenommen, als Weiden» 
wärter mit ihren Signalflaggen in die Wärterhäuschen beordert. 
Der Marquis heizt den Keſſel ſelber, er beſteigt dann die Loko⸗ 
motive und fährt nun mit einer Geſchwindlakelt von vierzig enali- 
ſchen Mellen pro Stunde ſeine Gäſte umher. Sehr häufig alarmirt 
er ſein „Bahnperſonal“ (wie er ſeine Familie nennt) mitten in der 
Nacht. Die Gäſte müſſen aus den Betten heraus und in den 
Waggon, und nun geht es in toller 
elektriſchem Licht erhellte Landſchaft. (Kann blos bei einem Eng⸗ 
länder paſſiren. 

Zwiebeln oder Prügel. Der Berichterſtatter des „Standard“ 
in Konſtantinopel thetit die folgende ergötzliche Anekdote mit. Der 
Diener des Paſchas hatte ſich vergangen. Da legte ihm ſein Herr 
einen Korb voll Zwiebeln und einen dicken Stock vor und ſprach: 
„Wähle! Entweder iß all' die Zwiebeln oder erhalte eine tüchtige 
Tracht Schläge.“ Der Diener wählte das Zwiebeleſſen. Als er 
die Hälfte bezwungen hatte, erklärte er, er könne nicht mehr eſſen, 
lleber wolle er Prügel empfangen. Er bekam fie; nach einer 
Weile aber ſchrie er ſchon laut auf und ſagte, daß er ſich doch 


lieber wieder an die Zwiebeln machen wolle. Das Ende vom Liebe 8,00— 8.40 M 


war, daß der Mann die ganzen Zwiebeln aufaß und außerdem 
ſeine Tracht Prügel weg hatte. 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 14. Junt. Schluſtkurſe. N. v. 13. 

Weizen pr. au ae 157 50 157 25 

do. pr. ll. 159 — 159 — 

rf! 41.1.5. rar 181 75 32 — 

c ERS 37 25 137 25 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 18 

do. Zuer loko ohne Fasz. 60 39 ( 

do 70er Jul e — 43 — 

do. er Jute ee — 43 10 

do. 70er Auguſt. 43 80 43 30 

do. 70er Septb e. 43 50 70 

do. 70er Dchbt. . » . . 4310 43 30 

do. 50er loko o. 7. — —— 
8 N. 13 
Dt. 9% Reichs⸗Anl. 99 80 9 ſſ. Banknoten 220 25:20 25 
Pr. 4% Kons. Anl. 105 801106 —IR. 4½/ Bdk.⸗Pfib 103 90 13 75 
. 3/¼% „ 104 40 104 40 Ungar. 4% Goldr. 108 50103 4 
Bot. 4% Pfandbrf. 12 201102 1] do. 4% nenr — 1.89 — 
do. 9%,%, do. 100 7500 75J Oeſter. Kred.⸗Att. Z 253 90.25 60 
de. 4% Rentenb. 105 30 fl 5 8 Lomdarden E 47 300 47 4 
do. 3½ % do. 101 701101 4 Dist.⸗Kommandit 3 220 800220 90 


do. Prov.⸗Oblig. 101 600101 75 
Neue pPoſ. Stadtanl.101 901101 9 [Fondsſtimmug 
Banknoten 168 200108 5 geſchäftslos 
do Silberrente 105 70/100 7 


e 


ache hervor, daß es jeit ſeinem Erſcheinen im Jahre 1877 bis zum x 5 
x Oſtpr. Südb. E. S. A101 50 101 7 Schwarzko 271 80 271 — 
8 ACT wentger als fünfmal aufgelegt worden fit. Die Mainz udwiabf dt. 119 9 119 9 Sue 1 La. 78 — 71 80 
fe e e ee ee & 60,9 Je 10 IL 
i ux. 3 — 86 nowrazl. a 258 = 
S e 0 dr a pelches er ſich in feinem Bucde außgefteilt Pole %% Pobrf. 63 90 68 20 Chem yabrit 145 40148 25 
bie g. Da fich eiche mit dere den die Notbwoendlakett ergiedt, daß] riech. 4 Hold. 29:90) 9 90 Sberſchl . Ind. A 50 87 10 
e eee e Mae 03 8] 84 4 Jun Min 14 7910 M 
ei R nb.= mo: 
e ale wir die 1.2 Stelkung unterzogen werden | Merituner A. 1890. 89 6 | 88 70 It Mittelm E. St. A. 98 90 94 — 
2 en, em fehlen w bares Material aſtoralmedizin des Herrn 4% Staatsr. 68 25 68 Schweizer Centr. . 140 5,149 9 
ee als ſchütz 1 Irren 17 die Berathungen üder] Rum. 4% Anl. 1 60 89 6 Warſchauer Wiener 288 50 88 75 
eine vorzunehmende Refor 10 2 Ser. Rente 1885. 70 8 | 71 8 Bert. Handels esel. 180 2189 — 
1. Die Angelegenheit Paſteur und ber Orden pour 1e Türten-Voofe 147 8)) 43 „ Seutſche Bank Aktien 97 — 188 — 
mérite erfährt in der flanzöſtſchen Zettſchcilt „Médecine moderne“ Dist-Kommandit 221 — 2 5% Königs⸗ unb Saucah 137 40|185 90 
eine anſcheinend authentiſche Behandlung. Danach hat die Berliner] Pof Prop. A. Bı 8 30 8 30 Bochumer Gußſtahl 161 4.159 — 
Akademie der Wiſſenſchaften auf Veranlaſſung des Kalſers elne Boj. Spritfabrit 169 — 69 
Lifte derjenigen ausländiſchen Gelehrten aufgeitellt, welche bei Ge⸗ Nachbörſe: Kredit 253 90, Diskonto⸗Kommandit 220 80 
0 


‚egenbeit der Kieler Feſte mit dem Orden pour le mérite ausge 
zeichnet werden könnten, und auf dieſer Liſte figurtrte auch der 


Ruf. Noten 20 25, Poſ. 4% Pfaudbr. 103 20 Br. 34, © 
1.075 Br. 1 5 I % Blanbbı 


ahrt durch die magtſch mit | Gerſt 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslan, 14. Juni. [Spiritusbericht.] Juni 
50er 57,80 M., Juni 70er 37,90 M. Tendenz: unverändert. 

urg, 14. Juni. [Salpeter bericht] Lolo 
7,75, Februar⸗März 1896 8,15. 

London, 14. Juni. [Getreidemarkt.] Getreide⸗ 
markt ruhig bei unveränderten Preiſen nur Mais billiger. — 
Wetter: Schön. Angekommenes Getreide: Weizen 69 820, 
Gerſte 23 360, Hafer 64 010 Quarters. 

London, 14. Juni. 6 proz. Javazucker 11½, 
träge. — Rüben⸗Rohzucker 9¼. Tendenz: träge. — 
Wetter: Schön. 


Marktberichte. 
»» Breslau, 14. Juni. [Privatbericht.] Bei aus⸗ 
reichendem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe find 


M otlz. — Mais ohne 
per 100 Kilogramm 12,50 bis 


Geſchäft, 13,00 Mark. — 
Erbſen ohne eſchäft, Kocherbſen per 100 Kllo⸗ 
gramm 11,00 bis 1200 bis 1325 Mark, Viktorta⸗ 


Erbſen per 100 Kilogramm 13,00 —13,50 Mark. — Futter⸗ 
erbfen p. 100 K logramm 10,00 —11,00 Mark. — Bohnen 
ohne Geſchäft, per 100 Kilo 21.00 — 22,00 — 23.00 R. — Lupinen 
ohne Geſchäft, 8.308,90 Mark, darüber, 
blaue 7,00—7,35 M 


00 
kuchen feſter, ver 100 Kilogramm ſchleſtſcher 12,25—12,50 
Mark, fremder 11.75 bis 12,25 M., September⸗Oktober 12,50 bis 
12,75 Mark. — Palmkernkuchen ruhig, per 100 Kilogramm 
9,00—9,50 Mark, September » Oktober 9,25—9,75 Mark. — 
Mehl ruhig, per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Welzen⸗ 
mehl 00 22,.75—23 25 Mark. — Roggenmehl 00 20,50—21,00 
M., Roggen⸗Hausbacken 20.25 —20,50 M. — Roggentuttermehl 
per 100 K logramm inländiſches 8.60 — 9,00 M., ausländiſches 8,00 
bis 840 Mark. — Wetizenkleie ruhig, per 100 Kilogramm inländ. 
8,20 8,60 M., ausländ. 7,80 —8.20 M. — Speiſekartoffeln 
— 7 per 50 Kiloramm 1,20—1,80 Mark. 2 Liter 7 10 Pf. 
— Kartoffelmehl und Kartoffelſtärke ruhig, per 100 
Kllogramm 17,00—17,25 Mark. Preiſe bei 10 000 Kilogramm. 


Feſiſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 
Beniebiingen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſton. 


Weizen weiß. . 


Weizen geld 1460| 14,10 
Roggen . . pro 1230| 12,30 
exſte 100 9,50 9,00 
afer 11.40 11,10 
bien Kilo 11,00] 10,50 


Hen, altes 2,20—2,60 M. Heu, neues 1,90—2,30. pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 18,00 — 22,00 M. 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 24.75 25,25 M. Welzen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,75—23,25 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 8,00 —8,40 M., b. ausländiſches Fabrikat 
! ! Roggenmehl, fein per Brutto 100 a 
inkl. Sack 20,50 — 21,00 M Futtermehl per Netto 1 
Kllogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,60 —9,00 M. 
b. ausl. Fabrikat 8,40 8,80 M. 


Berliner Wetterprognoſe für den 15 Juni 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteoroloalſchen De⸗ 
peſchen materials der Deutihen Seewarte vrivatllad aufkzeſtellt. 

wenig wärmeres Wetter mit ſchwachen weſtlichen 
Winden, veränderlicher Bewölkung und leichten Regenfällen. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 14. Juni wurden gemeldet: 


Aufgebote: 
Kaufmann Emil g mit Marie Klawier. Schriftſetzer 
Vincent Szpotanski mit Wladislawa Piechows ka. 
Eheſchließungen: 
Sergeant Alwin ae Fr . Hedwig Jonas. 
e bur : 


u en: 
Ein Sohn: Maler Wilhelm Frommelt. Ladirer Roman 


Mareinkowskl. 

1 Tochter: Marie Czajta geb. Drzewlecka. Hause 
ER. Adalbert rei. Schneidermeſſter Martin Garfteckt, 
Sofia Bronlaſz 2 Jahre. 


terde fälle: 
edwig Cabanska 


. — 5 — — 74 Jahre 

ewicz geb. u a a N 
8 Monate e Foſef Piechockt 4 Monate. Wladistaus Oolelewicz 
2 Monate. 


enthält das von nahezu „0, deutſchen Profeſſo und Aerzte 

geprüfte und wegen feiner vorzüglichen, ui een A 
ten für eine naturgemäße Hautpflege warm Be — Myerboltn. 
Sie iſt die einzige Totlette-Seife zum täglichen Gebrauch, welche 
den Namen Tollette⸗Geſ ndhei'sſelfe mit Recht verd ent. Die 
Patents My lrholin⸗Selfe iſt a Stück 50 Pia erhältlich in allen 
guten Parfümerie⸗ und Droguengeſchäften, ſowie in den Apotheken. 


N 
! 


Amtliche Anzeigen. &2 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Handels⸗ 
manns Jacob Sarner zu 
Stenſchewo iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags 115 einem 
Zwangsvergleiche ergleichs⸗ 
termin auf 17998 

den 12. Juli 1895, 
80 12 a ic 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
erſelbſt, Saplehaplatz Nr. 9 
mer 15, anberaumt. 
Poſen, den 13. Sum 1895. 
Grzebyta, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


Bekanntmachung. 


er dem unterzeichneten 
August 1891 bewilligten neunten kemeusmemın 


Marienburger 


wie festgesetzt, RER 


am Freitag den 21. Juni 1895 


stattfindet. 


Die Ziehung wird an dem genannten Tage Vormittag 8 Uhr im 
hiesigen Rathhause beginnen und am folgenden Tage fortgesetzt und 
beendet werden. 7705 


Danzig, den 21. Mai 1895. 
Der Vorstand 


des Vereins für die Herstellung und Ausschmückung der Marienburg. 


von Gossler, Delbrück, 


Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung empfehle und ver- 


Das Konkursverfahren über | sende ich 


das Vermögen des Droguen⸗ 
bändlers Theophil Beſtynski 
zu Poſen, Halbdorfſtraße Nr. 3, 
wird nach rechtskräftiger Be⸗ 
ſtätigung des angenommenen 
Zwongsvergleichs aufgehoben. 
Voſen, den 10. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 7999 


Bekanntmachung. 


In unfer Firmenregiſter iſt 
heute folgende Eintragung be⸗ 
wirkt worden: 


1. Nr. 801. 
2. Bezeichnung des Firmen⸗ 
Inhabers: 797 
Baugewerkmeiſter 


Friedrich Wilhelm Kahl. 
3. Ort der Niederlaſſung: 


räß, 

4. Bezeichnung der Firma: 

W. Kahl. 

5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 11. Juni 1895 
am 12. Juni 1895. 

Grätz, den 12. Junt 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
le am 1. Jult 1895 faltig 
werdenden ſowie die früher fällig 
geweſenen, aber voch nicht ve r⸗ 
allenen Zins ſcheine ( ne ige 
ente) zu den Stamm Aktien 
der Stargard: 1417 955 Eiſen⸗ 
bahn werden eingeldit : 
a, vom 21, Juni d. J. ab 
bei den Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Haupttaſſen in Breslau 
und Berlin in den gewöhn⸗ 
lichen Geſchäftsſtunden, 
in der Zeit vom 1. bis 31. 
Juli d. J. bei dem Bank⸗ 
dauſe Wm. Schlutow in 
Stettin. 7971 

Die Zinsſcheine find mit einem, 
vom Inhaber derſelben unter⸗ 
schriebenen, die Stückzahl und 
den Geldbetrag angedenden Ver⸗ 
zeichniſſe abzultefern. Formulare 
zu dieſem Einlöſungs⸗Verzeichniß 
werden bei den vorgenannten 
Elſenbahn⸗Hauptkaſſen unentgelt⸗ 
lich verabſolgt. 

8 Bay 15 Aan 1895 

önigliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion. 


b. 


link „ Vornanbtuagen | 


U 


en, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 57 


derson J . 
jebaplaß 8. Voſen. 
Tonner den 27. Juni 
er. von 9 Uhr an, wiro wegen 
Pachtaufgabe in 78 


Dominium Dopiewo 
(Elſen bahnftatlon der Linie 
Poſen Beutſchen) 
das lebende und tobte Inventar 
meiſtbietend verkauft. Darunter 
26 Pferde, 4 Fohlen. 1 Oldenb. 
Bulle, 35 Kübe, 55 Stück Jung⸗ 

vi Schwar gie u. |. m; 
ferd reſchmaſchine, Säema⸗ 
ſchme, VBiehwaage, Tigerrechen, 
wagen, 


8 K u. er K 

N e, Wirthſchaftswagen u. ſ. w. 
u verkau 

Dauber Wella 4 


or 
no 


1 
* 


1. zer 2 
. (loſen Beinen und 
** „ſehr bequem für mittle⸗ 
res Gewicht. Preis 1200 Mark 


des würde auch ein älteres, als 
Wagenpferd gerianetes Pferd eins 


getauf 795 
r 2. Eleganter Doppel- Pon 


Weiss, 
Mittmeiſter, Train⸗Kaſerne. 


Marienburger Loose à M. 3, (I Loose für M. 30) 


(Porto und Liste 30 Pf.) so lange der Vorrath reicht. 


34 B . 
Carl Heintze, == + 


Loose-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung 
Vereine durch Allerhöchsten Erlass vem 31. 
3 a 


Geld- Lotterie 


Geld- Gewinne.. 


Stellen- Gesuche, 


0 00% 0 ET ER ne 
1 à 30000 — 30 000 2 1 guerwalter, 
1 Sabin 41 Jahre alt, verheirathet, 
1 Kind. bſol 

& i : 1 > 1 005 werten ne Beier de 
0 RR allen 
10 — { d 2 
— —.— ae 640 

5 à 3 000 — 15 00011 Seesen)... 200 
L ® tte ö 
12 à 1500 18 00025 22 e Wee o Her 
k in Pom. 
50 a 600 — 30 000 Pegel aal Bil 
werk u. ung der 
8 2 Sfr., Köchin. und Stuben» 

100 à 300 30 000 Sade 5 de fe Stat und 

200 2 150 30 000 fu. Schneider, 51 Marlin 48 

e 0 7 . artin 48. 
1000 a 60 60 000 und Le Nie e ei 

N 5 Y na 8. elnsplatz 17. 

1000 a 30 30 000 Fir I. wee 
1 . 1. M., Pole, gelernter Ma⸗ 

2 F terialiſt, mit“ 6jähr. 
1000 & 15 5 000 Seer ig bn alice an 


Adresse für telegraphische Einzahlungen „Heintze, Berlin-Linden.“ 


Ostseebad Ahlbeck 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch feinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch feine friſche und belebende, niemals ſchwüle und doch warme 
Luft, rings umgeben von meilenweit ſich erſtreckendem alten 
Klefern⸗ und Buchenwald, iſt als eigentliches Kinderbad in 
wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und wird von vielen 
Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer⸗ 
aufenthalt für Kinder und auch für Erwachſene vorgezogen 
und empfohlen. Binnen 5 Jahren iſt die Zahl der Sommergäſte 
von 2000 auf über 7000 geſtiegen. Billige Bäder und geringe 
Cuxtaxe. — Famjflien⸗ und Einzelwohnungen ſind ausreichend und 
zu mäßigen Preiſen vorhanden. Die Verpflegung in den zahl⸗ 
reichen Hotels, Reſtaurants und Penſiongts genügt allen heu⸗ 
tigen Anſprüchen. — Gute Milch für Kinder im Orte. — 
Ständiger Badearzt, Poſt, Telegraph und Fernſprechanſchluß. 
Direkte Eſſenbahn⸗Verbindung bis Ahlbeck. 5725 
Jede Auslunit ertheilt die WBade-Direction und Carl 
Rlesere Reife: Contor, Berlin SW. 46, Königgrätzer 
Straße 34, part. 
reslau: Dito Harder, Maitblasplatz 2. 
Posen: Carl Hartwig, Waſſerſtraße 16. 
Magdeburg: Louis Dehne, Dretenbregelitraße 12 a. 
Halle a. S.: Otto Westphal, Poſtſtraße 18. 
Chemnitz: Horst Ulrich, Neefeſtraße 32. 
Leipzig: F. W. Graupenstein, Padhofſtraße 11—13. 
Dresden: Eduard Geucke & Co., Jerdinand- Platz. 
Prag: J. H. Basch, Gold ſchmledegaſſe 7. 
Wien: Gust. Schröckel's Wwe., I. Kolowratring 9. 
Die Bade- Direction. 
0 16 Kilometer vom Bahnhof Gr.⸗Ramoin 
N gl m; der Stettin-Danziaer Eiſenbahn, in höchſt 
U N romantiſchem Gebirgsthal, am Eingang 
in die ſ. g. „Pommerſche Schweiz“, 
alt bewährter Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trinkquelle, ſehr 
kohlenſäurereiche Stahl⸗Soolbäder We Lipperts Methode), Ficht⸗ 
nadel, Moor⸗Bäder friſche Bergluft. — Kurzelt vom 15. Mai bis 
15. September. — Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. 
Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, pre Rheuma⸗ 
tigmus, 8 Badehäuſer: Marlenbad, Friedrich: 
Wilhelm bad, Johannſsbad, Viktoriabad, Louiſendad. Volle Penſion 
incl. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte am Oct. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesels Reſſe⸗ 
kontor, Berlin. 2953 


Zan Tee K 
IC. b 


Berlogö-Ynfilt Sofbuhdruderei W. deder, LE 


In unſerem Verlage erſchien in zweiter, vermehrter 
und verbeſſerter Auflage: 


Der 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius 


in der 


Provinz Poſen 
und 
fein Dienſt. 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch 


von 


6, von Loos, 
Regierungsrath in Poſen. 


8%, 124 Seiten ſtark. Preis elegant gebunden M. 2.50. 


* 


Polizei⸗ 


er Ausführung die 
805 2 Mafchinenfahrif. Arotoſchin. 


EFEECCCCCCCCCCCCCC 
„ Maschinen- und Ba 


ee ae te ich eigenen u. eingefanbten Modellen, rob und bearbeltet, 18951 


und 


bei: E. Kirscht, 


Anker-Cichorien ist nahrhaft. 
Anker-Cichorien ist bekömmlich, 
Auker-Cichorien ist mild-bitter. 
Anker-Cichorien ist würzig. 

Anker-Cichorien ist anregend, 


einige 


ME 


375 


Franz Rehdanz. 


Anker -Giehorien ist der beste Kalle - Zusatz, 


Anker-Cichorien ist löslich. 


| Anker-Cichorien ist erg 


4744 


HER 


ö 


Diamant Seite 


von Oehmig-Weidlich Zeitz, (Deutschlands grösster Seifen- 
Parfümeriefabrik) 
fein parfümirte Toiletteseife von besonderer 
R Güte p. Stück nur 25 Pfg., \ 
in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Üzepezynski & Snie- 
gocki, K. Jeszka, T. Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 
niewicz, W. Zaporowicz, in Jersitz bei: A. Plo..tke, in St. Lazarus 


Anker-Cichorien ist trocken. 


Anker-Cichorien ist körn 


Anker-Ciohorien ist kräftig. 


7327 


Dommerieh & bd. i Mandeburg-Buckan. 


Mieiis-Besuehe, Wi 


5—7 Zimmer 
mit Badeſtube u. vielem Neben⸗ 
gelaß im neuen Haufe Ritter» 
ſtraße 39 zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Comtoir 

Stock. 7734 


[an 


2 gut möbl. Aden Vor⸗ 
derzimm. z. v. Lindenſtr. 2, III. 


Schießſtr. 6, II., ſind einige 
Zimmer für alleinſtehende Herren 
mit oder ohne Koſt folort billig 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
FrauCzajkowska, Halbdorfſtr. 12 


Gartenſtr. la 2fentir. 
Zimmer zu verm. 

Für eine anfändige junge 
Dame wird ein möblirtes 

immer, wenn möglich mit 

enſion ſofort geſucht. Aner⸗ 
bletungen unter D. Il. Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 7984 


Geſucht 8 


möbl. 
7957 


2 
— 
SI 


vom 1. Juli in der Oberſtadt 
ſaubere Wohn. v. 2—3 Zimmern 
und Küche I.—III. Tr. 


Off. an 
A. Arendt & Co., 
Berlineritr. 19, erbeten. 


Berberit. 42, 1. Etage 


dr. 

iſt eine freundliche Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermtethen. 


St. Martin 69, 


II. u. III. Etage, 5 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


p. 1. Oktober z. v. 


Parterre⸗Wohn. v. 3 3., K 


„ K. u. 
Nal. p. Okt. z. v. Gr. Gerberitr. 23. 


| Kanonenplau 6, pt. rechts, 
1 mößdſ. Zimmer zu vermiethen 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) 


Waſſerſtraße 25 
2. Etage, ſind 3 Zimmer u. Küche 
Näh. 1. St. 


DDD 


Kunſtdünger⸗ 
Neiſender 


(chriſtl. Kaufmann), 
mit guten Zeugniſſen zum ſo⸗ 
fortigen Antritt für 3 


abt 


geſucht 


Anerbietungen unter 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


— 
‘ 


1. 1498 


Drechslergeſellen 


7972 


Schlichtingsheim. 


Gin anf. tb. I. Mädchen. 


welch. gut nähen u. plätten kann 


u. ſich au 


ch etw. in der Wirthſch. 


beſch. muß, ſucht z. 1. Aug. Frau 
Gutsbeſitzer Knopf, Czarnotul 2 


Moallno, Prov. Poſen. 


Geſucht 


7973 


wird f. d. Nachm. ein geb. jung. 


Mädchen für 2 Kinder 
u. 12 J. Meld. poſtl u. 
Fur mein neu einge 
Hotel ſuche ich zum 1. 
eine mit guten 
ſehene perfekte 


von 10 
K. 25. 
richtetes 


Jult cr. 
Zenaniſſen ver⸗ 


Hoteltöchin. : 


Benno Hamel, 


Wollſtein. 


ſofort oder per 1. Juli 


Lehrling 


eintreten. 


für die 


in Poſen. 


—— ——— ͤ —kʒ4 —-—¾— — 

Ein Sohn anſtändiger Eltern, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kann in mein Deſtilla⸗ 
Hlons⸗ u. Rolonlalwaaren⸗Geſchäft 


als 


7814 


Leiser Boas, 
Schwerin a. W. 


Arbeitsburſche 
Gärtnerei ſucht ſofort 


Ernst RER Berliner. 6 


— 


7913 


Ee wo nt, l 
er Gelegenheit findet, 

in der deutſchen Sprache zu er 
vollkommnen, elne Volontair⸗ 
Stellung anzunehmen. Offerten 
an v. Kossowski, Kl. Gerberſtr. 1 


2 
Ur 


a nr 
Bad Bukowine, 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation. — 
Eiſenbahnſtationen: Oels, Gr. 
Graben, Gr. Wartenberg, 

7 Meilen von Breslau 
eröffnet am 15. Mat feine betreff. 
der Hellwirkung ohne Konkurrenz 
bekannten Moor- und Stahlbäder 


gegen Rheumatismus, Neuralgie, 


Gicht, 
heiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 
lelden, ſowie ſeine gegen Bleich⸗ 
ſucht vorzüglich wirkende „Agnes⸗ 
quelle.“ — Kaltwaſſerbehandlung 
(Kneipp'ſche Kur.) Billigſte Preiſe. 
Benanifie von Aerzten und Ge⸗ 
heilten durch 5928 


U 
rm 7 
In W ) 
Kin walten Slate 
für die unglücklichen Opfer dor 
| Selbstbefleckung (Onanle) und ge- 
eimen Ausschwelfungen ist das 


[hei 


berühmte Werk 
Dr. Retan’s Selbstdewahrung 


80. Aufl, Mit 27 Abbild, Preis $% 
3 Mark. 


Lähmungen, Hautkrank⸗ 


m nhatn 


Nr. 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro. 


Heine Damen 
machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
ergmann s 
Lilienmilch⸗Seife 


Bergmann & Co., 
v. B Nad — Dresden 


„S. Olynski 
I. Schleyer und Paul Wolff 


Dr. med. Raab's 
Sterilsir. Apparat 


ur Kindermilch. 
iſt der beſte und billigſte von 
allen bisher bekannten Apparaten. 
Apparat — M. ir 


77 C. * 8. 
Von Aerzten beſtenz empfohlen. 
Alleinige Fabrikation 3 
H. Zeissler, Leipzig, 
Marjchnerfir. 9. 7309 


nina kreuzsait. Hisenbau, 
Piana 1. 380 Mark an 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, wöch. Probesend. 
FabrikStern. Berlin. Neanderstr 16. 


Strick-Garne. 


Jede ſparſame Dame verlange 

Muſter und Preisliſte direkt und 
eo don Gebr. Gördes 

Nachf. in Düren, NHld. 


